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Be höherer Gewalt. Berriebsſtörung, Arbenenfederſeaung 


Selbſtloſigkeit. 

Wie ſchon mit eteilt wurde, haben die „Poſener 
Neueſten Nachrichten“ in beinahe zu weit getriebener 
Selbſtloſigkeit ſich entſchloſſen, ſich der Sympathien auch der 
letzten deutſchen Leier zu entäußern und ein am Donnerstag 
dem ‚Deutjchen Wuhlausſchuß gegebenes Ber prechen am reitnı 
in ſein Gerenteil umzukehren zugun ten der Polniſchen 
Nationalen Arbeiterpartei, die der zweieinhalb Stimmen der 
„Posener Neueſten Nachrichten“ jo drin end bedarf. 

Noch weiter geht die Selbſtloſigkeit des „Kurjer 
Pozuanski“, der in ſeiner Nr. 250 (Dienstag, den 31. Ok⸗ 
ober 1922) die erſte Seite der Sonnagsnummer der 
„Bojener N. N.“ wörtlich abdruckt, mit genauer Wieder: 
gabe des Kopfes und aller wpographiſchen Einzelheiten, und 
auf dieſe Weiſe eine ganze Seite einem Wahlwitz opfert. 

„Ueber dieſen Witz könnte man lachen. Män könnte 
darüber lachen, daß die Co amäleonnatur der „Poſener N. N.“, 
die heute ſo, morgen ſo ſchillern, durch die Verewigung ihrer 
Selbſtverſtümmlung gerade im „Kurjer Pozn.“ in eine jo 
ſcharfe Beleuchtung gerückt wird und daß die polniſche Preſſe 
ſo bereitwillig an der Feſtſtellung m tarbeitet, daß die 
„Poſener N. N.“ mit der Summung des hieſigen Deutich⸗ 
tums und den Abſichten der deutſchen Wähler nichts zu 
tun haben. 

Man könnte darüber lachen, — wenn es nicht zugleich 
ſo traurig wäre, daß gerade jetzt. in dieſem kritiſchen Augen⸗ 
blick, ein „deutſches“ Blatt es für erlaubt hält, aus der Reihe 
zu ſpringen und gegen den Beſchluß des deutſchen Wahl: 
ausſchuſſes aufzutreten. Traurig iſt das nicht etwa, we 
von der Sonderaknon der „Poſener Neueſt. Nachr.“ irgend 
ein tatſächlicher Einfluß auf den Aus gang der Wahlen in der 
Stadt Poſen zu befürchten wäre, ſondern weil die unverant⸗ 
wortliche Haltung der „Poſener Neueſt. Nachr.“ in vielen 
Köpfen ein ver jerrtes und vollkommen falſches Bild von der 
Wahlpolitit der Deutſchen in Polen und eine Verkennung der 
Geſchloſſenheit der deuiſchen Wähler entſtehen läßt. 

Beweis dafür iſt dieſelbe Nummer des „Kurjer Pozn.“, 
in der ſich der Abdruck jener bezeichnenden Seite der „Poſener 
Neueſt. Nachr.“ befindet. Dort iſt unter der Überſchrift „Ein 
Bündnisdokument“ zu leſen: 

„Die Deutſchen in Poſen gehen in das Belvedere⸗ 
lager über mit fliegenden Fahnen, auf denen die Loſung leuchtet: 
„Fort mit den polniſchen nationalen Parteien, fort mit der Liſte 8, 
es lebe das Belvedere!“ Die Belvedereparteien find, fo ſchreiben 
die „Poſener Neueſt. Nachr.“, die polniſche Sozialdemokratie (P. 
P. S., Liſte Nr. 2) und die Nationale Arbeiterpartei (N. P. R., 
Liſte Nr. 7). Das „Poſener Tageblatt“ forderte in ſeiner Sonn⸗ 
abend-Nummer die deutſchen Wähler auf, für die ſozialiſtiſche Lifte 
zu ſtimmen, und in der Sonntags⸗Nummer agitieren die „Poſener 
Neueſt. Nachr. für die Liſte der Nationalen Arbeiterpartei. Die⸗ 
ſes letztere Dokument fügen wir im Wortlaut bei. 
Es kommen demnach drei Liſten in Frage: die Liſte 8 der 
polniſchen nationalen Parteien, die Liſte 7 der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei, für die außer den Mitgliedern dieſer Partei ſelbſt die 
Deutſchen, die Jungpolen und die Witosleute ſtimen werden, und 
die Liſte 14 des Mittelblocks, die die Aufgabe hat, der Liſte 8 
Stimmen zu entreißen.“ 

In de utſchen Kreiſen wird die Extratour der „Poſener 
K. N.“ keine Verwirrung anrichten. In polniſchen 
Kreiſen hat ſie ‚fie, wie man ſieht, ſchon angerichtet. 

Der Kurer Pozu.“ ſcheint den Um all der „Poſener 
N. N.“ für eine Schwenkung des Deutſchtums, für eine 
Aenderung der deutſchen Wahlparole in der Stadt Poſen zu 
halten. Er irrt ſich. Es ſei daher zu ſeiner Belehrung und 
zur Belehrung weiteſter Kreiſe noch einmal wiederholt, was 
ſchon geſtern an dieſer Stelle geſagt wurde: Mit dem Deutſch⸗ 
tum haben die „Poſener N. N.“ nichts zu tun, und die von 
dieſem Blatt ausgegebene Wahlparole iſt nicht die deutſche 
Wahlparole, ſondern die private Wahlparole einer 
Redaktionsſtube. 4 


Die deutſche Wahlparole für die Stadt poſen 


lautet am 5. November: 


Liſte 2. 
vor den Wahlen. 


Blutiger Ausgang einer Wäylerverſammlung. 


Am letzten Sonntag hielten die Kandidaten der Liſte 16, 
Abg. Splett und Zeitungsverleger Dr. Krull, eine Wähler⸗ 
verſammlung in Sagorſch (Kreis Neuſtadt) ab, zu der auch 
eine große Zahl von 2 
Führung eines gewiſſen Marx herübergekommen waren. Schon 
während der durchaus rubigen und ſachlichen Ausführungen des 
erſten Redners Dr. Krull ſtörte dieſes Sprengkommando durch 
dauernde Zwrſchenrufe und durch Lärmen. Es iſt 
um Beiſpiel bezeichnend, daß einer der Lärmmacher, als der 
ledner betonte: „Wir wollen Frieden, Verſtändigung und Ver⸗ 
ſöhnung!“ heftig dagegen proteſtierte! Nach Schluß der Verſamm⸗ 
lung, die in dem allgemeinen Lärmen und Brüllen endete, wurde 
dann der Tiſchler Nötzel, Vorſtandsmitglied eines katholiſchen Ar⸗ 
beitervereins in Neuſtadt, der in der Verſammlung weiter nichts 
getan hatte, als zur Ruhe zu mahnen, während er ruhig den Saal 
verließ. hinterrücks durch einen Burſchen in beſſerer Kleidung eine 
Steintreppe hinuntergeſtoßen, ſo daß er mit einer 
ſchweren Kopfwunde blutüberſtrömt kurze Zeit bewußt» 
los liegen blieb. Der Rohling verſchwand, als man ſeinen Na⸗ 
men feſtſtellen wollte, feige in der Menſchenmenge. Ein Gendarm 
war weit und breit nicht zu erblicken. 5 

Die „Dirſchauer Zeitung“, der wir den vorſtehenden Bericht 
entnehmen, wirft die Frage auf: Gehört eine ſolche „Wahltaktik“ 


gitatoren der „Chjena“ aus Neuſtadt, unter | Schu 
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Faſziſtiſche Regierung in Italien. 


Muſſolini Miniſterpräſident und Diktator. 


Rom, 30. Oktober. Muſſolinis Miniſterium, das als 
faſt rein faſsiſtiſch angeſehen werden kann, iſt nunmehr endgültig 
gebildet. Der König wird das neue Kabinett heute abend ver⸗ 
eidigen, und danach ſoll ſofort der erſte Miniſterrat zuſammen⸗ 
treten. Muſſolini übernimmt außer dem Miniſterpräſi⸗ 


erſten Handlungen der neuen Machthaber auf dem Gebiete der 
Außenpolitik. Mit Beſorgnis wird am Quai d' Orſay von der 
Möglichkeit eines Konfliktes zwiſchen Italien 
und Südſlawien geſprochen. Einen Wechſel in der italieni⸗ 
ſchen Orientpolitik erwartet man nicht und rechnet nach 


dentenpoſten das Außenminiſterium und borüber- wie vor damit, daß die Konferenz von Lauſanne am 13. November 


gehend das Portefeuille des Innern. 
miniſter wird General Diaz ſein, Marineminıfter Thaon 
de Revel, der während des Krieges Admiralſtabschef war. 
Kolonialminiſterium erhält Federzoni. Das Juſtiz⸗ 
miniſterium wird ein ſo radikaler Faſziſt wie Oviglio über⸗ 
nehmen. Das Miniſterium der befreiten Gebiete 
erhält Giuratti, der Anführer zweier Expeditionen nach Bozen und 
Trient, ſowie nach Fiume zum Sturz der Regierung Zanella. 
Arbeitsminiſter wird Cavazzoni, Finanzminiſter 
Stefani, Forſtminiſter das Mitglied der katholiſchen 
Popolari Tangora, der Staatsſekretär beim Mi⸗ 
niſterpräſidenten wird ein Faſziſt, Acerbo, ſein, während 
ein Popolari, Vaſſallo, das Unterſtaatsſekretariat für 
das Außenminiſterium zugebilligt erhält. Auch ein An⸗ 
5121215 Nittis, Luſignoli, befindet ſich unter den Staats⸗ 
efretären. Er ſoll das Unterſtaatsſekretariat für das 
Innere bekommen. Das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſterium übernimmt Graf Colonna di Ceſaro. Unter⸗ 
richtsminiſter wird Prof. Guntile (Popolari)) Acker bau⸗ 
miniſter wird der Liberale di Capitani; Handels⸗ und 
Induſtrieminiſter bleibt der gegenwärtige Inhaber dieſes 
Portefeuilles, Teofili Roſſi, ein Anhänger Giolittis. Der Direktor 
der „Ideg Nazionale“ Rocca wird zum Staatsſekretär für 
die Finanzen ernannt. 

Der König empfing geſtern den Vizepräſidenten der 
Parteigruppe der n Di Vecchi, der auch gleich⸗ 
zeitig in der Faſziſtenarmee den Poſten eines Generalkomman⸗ 
danten inne hat. Vecchi legte dem Könige die patriotiſchen 
Ziele des Faszie mus dar. Dieſer wolle die geſetzlichen Ein⸗ 
richtungen nicht umſtürzen, ebenſo nicht das mongrchiſtiſche Re⸗ 
gime, dem vie „Faſziſten treu ergeben ſeien. Der Faſzismus 
wolle das öffentliche Leben Italiens vereinigen und die italieniſche 
Seele wieder ſchwingen laſſen, die noch immer von dem errungenen 
Siege ergriffen ſei. Es wird berichtet, daß Vecchi Tränen in den 
Augen hatte, als er dieſe Worte ſprach. Auch der König ſei ſehr 
erſchüttert geweſen Er umarmte Vecchi und erklärte ihm, daß er 
die Gefühle des Volkes teile. Der König beklagte auch lebhaft 
den Beſchluß des früheren Miniſterrates, der den 
Belagerungszuſtand angeordnet hatte, ohne vorher den 
König um ſeine Zuſtimmung zu 77 Einem Vertreter des 
Florentiner Blattes „Nazione“ erklärte General Diaz, der 
don Muſſolini zum Kriegsminiſter beſtimmt worden iſt: „Was 
könnte man befürchten, wenn man vom Vaterlande, von der Zu⸗ 
kunft Italiens und vom Willen der Nation ſpricht? Die Männer, 
die die Maſſen der Faſziſten leiten, haben einen tüchtigen Kopf. 
Da ſie erklären, daß ſie nur geſetzmäßig vorgehen wollen, iſt vom 
Faſzismus nichts zu fürchten.“ f 

Ernſte Beurteilung in Paris. 


Paris, 30. Oktober. In franzöſiſchen amtlichen Kreiſen wird 
der Umſchwung in Italien wegen der vorausſichtlichen 
Rückwirkung auf die italieniſche Außenpolitik 
ſehr ernſt beurteilt. an erwartet mit unruhiger Spannung die 


der Chjeniſten um Kampf mit geiſtigen Waffen? — Im 
übrigen, ſo führt das Blatt fort, zeige dieſer Vorfall, daß die 
Stoßtruppenorganiſation bereits in Tätigkeit 
getreten iſt. Was ſagen Innenminiſter und Staatsanwalt zu 
dieſen neueſten Erſcheinungen der Gegenwart? 


Die Ruthenen und der Minderheitenblock. 

Die „Nowiny Codzienne“ ſchreiben: 4 

„Die utrainiſche Wahlfront, die einen Teil der gemeinſamen 
Wahlfront des Minderheitenplocks bildet, zeichnet ſich durch große 
Einmütigkeit aus. Wir ſehen hier die Vertreter aller ſo⸗ 
zialen Klaſſen, aller politiſchen Parteien von der äußerſten Rechten 
bis zur äußerſten Linken. Dieſe Erſcheinung in der ukrainiſchen 
Bewegung läßt annehmen, daß die ganze ukrainiſche Bevölkerung 
in des Wortes weiteſter Bedeutung zur Wahl gehen wird. Das iſt 
um fo bewunderungswürdiger, als in der innenpolitiſchen ukrai⸗ 
niſchen Front weiterhin politiſche Unterſchiede beſtehen. Dieſe 
nationale Einheit der Ukrainer zeugt von der Lebensfähigleit des 
ganzen Organimus, zeugt weiter davon, daß die ukrainiſche Be⸗ 
völkerung nicht geringe Schwierigkeiten zu überwinden hatte. Es 
iſt kein Geheimnis, „die Ukrainer in der Republik in ibren 
Rechten am meiſten beſchränkt und am meiſten benachteiligt ſind. 
Gegen fie wurden die meiſten Zwangsmaßnahmen an ꝛewendet. 
In dieſer Hinſicht nehmen die Ukrainer in der Republil eine privi⸗ 
legierte Stellung ein. Die Urſachen für eine ſolche Auffaſſung 
liegen tief in der Ideologie und in den politiſchen und natio Aalen 
Beſtrebungen gewiſſer er der polniſchen Gemeinſchaft, beton. 
ders der rechten Partei. Ihre Devije lautet: „Nach dem Oſten. 
Nach dem Oſten ... durch die Vernichtung, Aſſimiierung und 
Entnationaliſierung der Ukrainer. 

Auf Grund dieſer Beſtrebungen find auf der Arena des Staats⸗ 
lebens alle wohlriechenden Kräuter emporgeſchoſſen: die Koloni⸗ 
ſierung der Willkür in der Verwaltung, die Unterdrückung der 
ukrainiſchen Kultur, die Nichtgewährung der Konzeſſionen für 
len, Raub der Kirchen, das Verbot der Bezeichnung Ukrainer 
uſw. Man hat gehofft, daß eine ſo ſchlaue Politik in kürzeſter 

eit die erwarteten Früchte tragen würde. Es unterliegt keinem 
weifel, daß die kommenden Wahlen zum Sejm und zum Senat 
auch auf dieſe kluge Politik der Oſtkreiſe eine Wirkung bekommen 
hat. Vor allem mußte der Bauer von den Gebildeten geſchieden 
werden, damit die Wahlagitatoren freien Weg haben Dieſe Auf⸗ 
abe iſt ideal erfüllt worden. Die Ukrainer wurden aus den 
Schulen vertrieben, die Türen der Staatsinſtitutionen wurden von 
ihnen feſt verſchloſſen. Damit noch nicht genug. Es mußte noch 
wahr gemacht werden das Sprichwort. „Ich haue und laß nicht 
u, daß man ſchreit.“ Der ukrainiſche Bauer ſoll nicht ſchreien 
Dürfen, vor allem nicht von einem jo hohen Orte, wie es die Sejm⸗ 
tribüne iſt. Von da aus könnte es ja das Ausland hören. Die 
Nationaldemokratie, Pfarrer Lutoſtawski und andere 
kluge Politiker haben dafür in beſter Weiſe geſorgt. Man ver⸗ 
ringerte die Zahl der Mandate. hrend zum Beiſpiel in Krakau 
ein Seimmandat auf 240 000 Einwohner kommt, fällt in Wolhynien 
ein Mandat auf 100 000. Man verfiel noch auf ein anderes kluges 
Mittel: In der Ukraine wurde das Territorium jo in Wahlbezirke 


Kriegs⸗ eröffnet werden kann. 
Das Mitteleuropa betreffenden Fragen 


a ee hält man es für ſehr wahrſchein⸗ 
e Politik in den 1 und 

ünftig von dem bis⸗ 
herigen Kurs des Grafen Sforza weſentlich verſchie⸗ 
den ſein wird. Der Umſchwung dürfte nach dem hier vorherr⸗ 
ſchenden Eindruck fühlbare Rückwirkungen auf die Brüſſeler Kon⸗ 
ferenz ausüben. f 


lich, daß die italieniſch 


England wartet ab. 


London, 30. Oktober. Bevor England ſeine Haltung zu den 
Vorgängen in Italien feſtlegt, wartet es die kommenden Er⸗ 
eigniſſe ab. Man meint allgemein, daß die Sache lediglich 
Italien ſelbſt angehe, und ſieht die, allerdings verhüllte, 
Drohung gegen die engliſche Mittelmeerflotte 
im Augenblick nur als leidenſchaftliche Rhetorik an, wie ſie eine 
Revolution unbedingt zum Erfolge braucht. Die Blätter betonen, 
daß die Weigerung des Königs, den Belagerungszuſtand 
zu verhängen, Italien vor den Schrecken des Bürgerkrieges be⸗ 
wahrt hat. Die „Times“ ſagen: Die Vorgänge müßten von 
weitreichender Bedeutung nicht nur für Italien, ſondern für die 
ganze Welt werden; doch müſſe man einige Zeit warten, ehe man 
zuverläſſig über ihren Charakter urteilen könne. Der „Daily 
Telegraph“ betont, England müſſe auf dem Standpunkt ſtehen, 
daß die Tatſache, daß die Macht in den Händen Unverantwortlicher 
liegt, auf die Dauer nicht zur Wohlfahrt des Staates beiträgt. 
Die „Morningpoſt“ meint, der Bolſchewismus habe ſeit ſeinem 
erſten Auftreten in Moskau keinen ſolchen Schlag erlitten. Der 
Streich ſſolints ſei ein großer Schritt zur Freiheit. 

Lugano, 30. Oktober. Das Aktionskomitee der Fas⸗ 
ziſten beſteht aus vier Mitgliedern: Ovidio, der die Faſziſten 
im Parlamen tvertritt, Vecch i, dem Kommandanten der Faſsiſten⸗ 
armee, ferner dem Sekretär der Partei, Michele Bianchi, 
und ufjolint ſelbſt. Muſſolini teilte am Montag in einem 
Aahrufe mit, daß der größte Teil Italiens völlig im Beſitz der 
Faſziſten fei. 

Das Ankenprogramm der Faſziſten. 


Nach einer Meldung aus Bordeaux iſt das Außenprogramm 


der Fiſziſten das folgende: 1. Aufhebung aller Frie⸗ 
densverträge, ſoweit ſie das dalmatiſche Küſten⸗ 
gebiet und das der Rijeka betreffen. 2. Anderung der 


Waſhingtoner Beſtimmungen (d. h. der Beſtimmungen 


der Waſhingtoner Abrüſtungskonferenz vom Januar d. Is.) in 
dem Sinne, daß die Mächte ſich einverſtanden erklären mit der 
Vergrößerung der italieniſchen Kriegsflotte. 
3. Vergrößerung des Anteils Italiens an den 
deutſchen Reparationen. 4. Anſchluß des Dode⸗ 
kanes (12 Inſeln im Agäiſchen Meer mit Rhodos) an Italien. 
5. Vertagung der Orientkonferenz, um der italieni⸗ 
ſchen Regierung die Möglichkeit zu geben, ſich über die Lage zu 
orientieren. 


eingeteilt, daß auf jeden ukrainiſchen Kreis ein bis zwei polniſche. 
Kreiſe fallen: Im wurde mit Lublin vereinigt, Chrubieſzow 
mit Kraßnyſtaw uſw. Man ſah ein, daß unter ſolchen Verhä 


niſſen es den Ukrainern ſchwer fallen würde, die ihnen zukom⸗ 


mende Mandatszahl zu erreichen. Nach dieſen politiſchen An⸗ 


ſtrengungen haben nicht nur die Nationaldemokraten und Geſin⸗ 


nungsgenoſſen befriedigt aufgeatmet, ſondern auch die Piaſten, die 
Wyzwolenie⸗Gruppe und andere. Wenn ein Ukrainer die Auf⸗ 
merkſamkeit der linken Gruppe darauf richtete, daß ein Block mit 
der ukrainiſchen Bevölkerung gebildet werden könnte und 
dann die Stimmen proportional geteilt würden, wurde geantwortet: 
Wozu braucht Ihr Abgeordnete? Wählt für uns, und wir werden 
Eure Intereſſen wahrnehmen. Man weiß nicht, ob darin mehr 
a der Millionen von Ukrainern oder mehr Zynismus 
ſteckt. Wir können nur ſagen, daß die Ukrainer zu gut den Schutz 
der Demokraten und Sozialiſten am eigenen Leibe erfahren haben, 
als daß ſie noch weiter danach Verlangen hätten. Dieſe Tatſachen 
haben die nationalen Empfindungen und Kräfte bei der ukraini⸗ 
ſchen Bevölkerung zum Explodieren gebracht. e haben ſich ei n⸗ 
heitlich erhoben von der Rechten bis zur äußerſten Linken, vom 
Bauern bis zum Rechtsgelehrten. Es wurden Wahlkomitees or⸗ 
ganiſiert ein weißruſſiſch⸗ukrainiſcher Block gebildet, 
und ſchließlich hat ſich dieſer Block dem Minderheitenblock 
in der Republik angeſchloſſen. Die aufgeweckten klugen Politiker 
beißen jetzt ihre — — und erheben ein künſtliches Geſchrei: Staats⸗ 
feindlichkeit! Verſchwörung! Verrat! 

Von ſeiten der ukrainiſchen Bevölkerung aus Wolhynien, 
Polen und aus dem Chelmiſchen zeigt ſich ein lebhaftes Intereſſe 
für die Wahlen. In einer Reihe von Städten, in Luck, Rowno 
Kowel uſw. haben Verſammlungen ſtattgefunden, auf denen be⸗ 
ſchloſſen wurde, für die Lifte Nr. 16 zu ſtimmen. Wahl⸗ 
agitation wird gerübtt unter dem Schlagwort der Agrarreform, 
des Kampfes um die nationalen-Rechte aller nationalen Minder⸗ 
heiten in Polen, wie auch der Forderung, daß im künftigen Sejm 
alle Beſchränkungen der Koloniſierung fallen, die jetzt noch zum 
Schaden der ukrainiſchen Bauern beſtehen.“ 


Deulſcher Wähler in der Provinz! 


Du wählſt am 5. November 
die Liſte 


1 


* 


Achtung, deulſche Wähler! 


Die Stimmzettel und die Merkblätter für 
die Vertrauensleute ſind verteilt. 

Sollten einzelne Gemeinden noch nicht im Beſitz dieſes 
Materials ſein, ſo bitten wir dies ſofort vom nächſten Kreis⸗ 
del des Deutſchtumsbundes anzufordern, gegebenen⸗ 
alls von unſerer Geſchäftsſtelle Poznan, Waty Leczezyni- 
skiego 2, abzuholen. 

f Der Stimmzettel kann auch ſelbſt hergeſtellt werden. 
Man braucht nur auf ein 10 cm langes und 8 cm breites 
weißes Blatt Papier die Zahl 16 mit Tinte zu ſchreiben 
(für die Wähler der Stadt Poſen für die Wahlen 
am 5. November natürlich die Zahl 2). 

N Niemand kann alſo eine Wahlunterlaſſung 
damit entſchuldigen, er ſei nicht rechtzeitig in den 

Beſitz eines Stimmzettels gekommen! 2 


deutſcher Wahlausſchuß Poſen, 


Waly Leszczyiskiego 2. 
—— —.— — — 


Republik polen. 


Propaganda für die Goldauleihe. 


Warſchau, 31. Oktober. In dieſen Tagen beginnt eine intenſive R 


Propaganda für die Goldanleihe. Um Nachrichten über die Anteı 
in weiteſten Kreiſen zu verbreiten. find ey auf den das 22 
niſche Gebiet durchquerenden Zügen große Auf⸗ 
ſchriften. die zum Nauf der Anleihe aufrufen. angebracht worden. 
In Warſchau hat die Direktion der ſtädtiſchen Straßenbahn in ent⸗ 
8 enkommender Weiſe ihre Beteiligung an der Propaganda zugeſagt. 
rs Kulm und Ingenieur Mech haben ſich einverſtanden erklärt. 
B auf den Straßenbahnwagen Aufichriiten angebracht 
werden, die die 8 propagieren. Gleichzeitig hat Ingenieur Mech 
dem Direktor des Kreditdepartements des Finanzminiſteriums, 
Statkiewicz. eine Probe einer farbigen Llchtreklame, die am 
. e f he n Bst angebracht werden ſoll. vor⸗ 
eklame ehr wirkungsvoll und wi 
Fagen zur Anwendung kommen. ’ en 


10 Milliarden für den Bau neuer Eiſenbahnlinien. 


Warſchau. 31. Oktober. Die Arbeiten am Haus halts voranſchla 
des Eiſenbahnminiſterlums ſchreiten weiter vor. Gt alle Bofitionen 
des Voranſchlages wurden zu Ende geführt. Das Eiſenbahn⸗ 
miniftertum, weiches die weitere Entwicklung des Eiſenbahnweſens 
7779 RUREE 40 Milliarden Mark zum Bau neuer Gijen- 


Die Schnelligkeit des Verkehrs. 


Warſchau. 31. Oktober. Im Departement des Eiſenbdahn⸗ 
miniſteriums fand am Montag eine Konferenz ſtatt. in der Ange⸗ 


legenheiten beſprochen wurden, d 8 
| (öneligten abs ie mit der Regelung ber Verkehrs 


Neue Waggonreparaturwerkſtätten. 


Warſchau, 31. Oktober. Am Sonn fand in Tarnowo die 
— 3 neuen Gena nennen en r Reparatur- 
ecke ſtatt. Dieſe Werkſtatten find den techniſchen Anforderungen 

‚ber Neuzeit entſprechend erbaut und imſtande. monatlich 450 Wagen 
zu reparieren. Die Werkſtättengebäude umfaſſen 17000 qm. 


Die Kommuniſtenverhaftungen in Krakau. 


In Krakau wurden jieben tommuntitifhe Agita⸗ 
toren verhaftet. die, wie polniſche Blätter mitteilen. ae dem 
Deckmantel der Organiſation des proletariſchen Verbandes in Stadt 


und Land ihre kommuniſtiſ d 
Umgegend ausgedehnt — 5 FFC 


Die Bevölkerung von Kattowitz nimmt zu. 


Nach der neuen Bevölterungstatifttt iſt die Einwohnerzahl 

ea a 46 501 auf 60 100 Nine Lus den 
en wanderten 14 000 } 

re Pe abgewandert find 2500 Perſonen. are e 


l Ein neuer Anſchlag auf die deutſche Schule? 


Die evangeliſchen Hausbäter von Nowawieg, Kreis ubin; 
N 1 4 „ 7 
un an das Kuratorium in Poſen einen Antrag auf Son 
nes gemeinſamen Schulverbandes mit den evangeliſchen Haus⸗ 
eg ee abet. 8 . Kinder Luci jaſtweiſe 
\ 1 u en. rauf en die Bit 
3 880 an Bo. 
EIS n der bevorſtehenden Kommunaliſierung 
Br Schulen kann das Kuratorium nicht zugeben, daß Die Gemeine 
owawies mit Ludwikowo einen ulberband bildet. In nicht 
‚ferner Zukunft gehen alle Schulen auf den Etat der 
HE Ne über.“ 5 
e jo in Ausſicht, daß der Begriff der Schul⸗ 
gemeinde ganz verſchwindet, daß es kei ö 
108 er o eh 125 ne Sozietäts⸗, ſondern nur 
vürde eine ſolche Regelung bedeuten? Nichts mehr und 
nichts weniger als eine ichere Erdroſſelung der N 
Sobald die politiſche Gemeinde als allein gültige Baſis für die 
n gilt, wird natürlich die Forderung kommen, daß 
5 nder einer Kommune ohne Rückſicht auf die Nationalität die 
ommunalſchule gemeinſam zu beſuchen hätten. Wo dieſer Zwang 
nicht ausdrücklich ausgeübt wird, wird er ſich von ganz von ſelber 
als gebieteriſche Notwendigkeit ergeben: paritätiſche Schulunter⸗ 
tung wird die paritätij Unterrichtsgeſtaltung nach Ihr ziehen. 
Zum mindeſten aber werden nach und nach ſämtliche felbſtändigen 
deutſchen Schulen zu Anhängſel aſſen bei den Kommunalſchulen 
e e u ie Made . 5 8. abſolut rein 
n wird eine fpegi 1 ule halten 
El Es iſt ein klüglich ausgeſonnener Plan, Pon deutsche 
Schulweſen zweifellos in kurzer Zeit vernichtet werden wird, wenn 
er zur Ausführung kommt. Darum kaun es für eine deutſche 
Schulpolttik nur das eine Ziel geben: Verhinderung der Kommu⸗ 
— der Volksſchulen. Die Volksſchulen müſſen nach wie 
vor von konfeſſionell und national getrennten Schulgemeinden, 
und nicht von der polftiſchen Gemeinde getragen werden. In den 
Fällen, wo noch Kommunalſchulen beſtehen, müſſen ſie beſeitigt 
werden. Die Beſtimmungen des Minderheitenſchutzbertrages führen 
2 zu et Entwicklung Mundigte e Richtung, während das 
om Poſener Kuratorium ange tfahren gan der 
ghiigegengeichten Seite führt. Hy ag 


Oſtgalizien. 


Das Bandenunweſen im Grenzgebiet. 

Die Lemberger Wojewodſchaft gibt folgendes be⸗ 
— „In letzter Zeit iſt ſowohl die öffentliche Meinung als 
auch die Preſſe durch die von gewiſſen rutheniſchen Faktoren gegen⸗ 
über dem Leben und dem Eigentum polniſcher Bürger, unabhängig 
von ihrer Nationalität — mögen, fie polniſcher, vuthenijcher oder 
18 Nationalität ſein —, einzeln oder wie in vielen Fällen 


urch größere Banden in den Wojewodſchaften Lemberg, Stanislau, 


und Tarnopol verübten Gewaltakte beunruhigt worden. Dieſe 
Vergehen, die im September ziemlich häufig waren, 
N Ende des Monats und in der erſten Hälfte des Oktobers 
dank den Maßnahmen der Behörden faſt völlig aufgehört 


len der zweiten Hälfte des Oltober haben fie ſich wieder mit, ledigt zu betrachten. 


Gericht 


— Voſener Tageblatt. 
einem ſchmerzhaften Echo ſowohl unter der rutheniſchen als auch 
unter der polniſchen Bevölkerung durch den an der Perſon des 


rutheniſchen Agitators Twerdochlib verübten ſchändlichen 


Mord vernehmen laſſen. Die Beunruhigung der öffentlichen 
Meinung hat die Tätigkeit der aus mehreren Männern zuſammen⸗ 
geſetzten Bande veeſtärkt. Die Bande iſt allem Anſcheine nach 
aus dem ruſſiſchen Gebiete in das polniſche eingedrungen und hat 
einige Kreiſe durchſtreift. Zu einem Teil iſt es ihr gelungen, 
der Verfolgung der Behörden zu entgehen und in der Nacht vom 
21. zum 22. Oktober hinter dem Zbrucz auf ruſſiſches Gebiet 
überzutreten. Die öffentliche Meinung forderte durch 
die Preſſe und durch die polniſche und ruſſiſche Delegation im 
Hinblick auf die ſozialrevolutionäre Tätigkeit ruthemſcher Fak⸗ 
toren, die in Emigration weilen, und im Einvernehmen mit den 
in der Sowjetukraine tätigen Organiſationen arbeiten, von der 
Regierung energiſche Maßnahmen zur Ausrottung 
der ansehe: und die Gewährleiſtung des Lebens und des 
Zuse r Staatsbürger in den genannten e br Im 
Zuſammenhang mit den obengenannten Tatſachen muß feſtgeſtellt 
werden, daß die Regierung, die für die Sicherheit im ganzen 
Lande Sorge trägt, ſofort ihre Aufmerkſamkeit auf die oben er⸗ 
wähnten Vorfälle lenkte. Als ſich die Gewaltakte 7 p⸗ 
tember zu wiederholen begannen, wurden alle notwen i den 
Maßnahmen 1 durch Plakate an die Tätigkeit 
der Standgerichte und an die durch den Sejm veranlaßte Erweite⸗ 
rung ihcer Befugniſſe erinnert. Die vollziehenden Machtfaktoren 
wurden verſtärkt, beſonders die Polizei. Es wurde auch eine 
ſpezielle Verſtärkung der Patrouillen angeordnet. Die Gemeinden 
wurden zur Mitarbeit an der Bewachung der Sicherheit des pri⸗ 
vaten und öffentlichen Beſitzes im Bereich der Gemeinden heran⸗ 
gezogen. Zu Ausnahmeverordnungen, die im Geſetz über den 
Ausnahmezuſtand vorgeſehen find, hat die Regierung, wie aus der 
ede des Miniſterpräſidenten bekannt iſt, nicht gegriffen und 
greift auch nicht zu ihnen, da die dargeſtellte Aktion nicht der Aus⸗ 
druck der Stimmung der Allgemeinheit der Bevölkerung iſt, ſon⸗ 
dern ſowohl vom ſtaatlichen als auch vom ſozialen Geſichtspunkt 
aus das Ergebnis verbrecheriſcher Abſichten gewiſſer Kreiſe, die 
hauptſächlich in Emigration weilen. 

Andererſeits muß die höchſt loyale und für den Staat einge ⸗ 
nommene Stimmung der Allgemeinheit der Bevölkerung der er⸗ 
erwähnten Wojewodſchaften, unabhängig von der Nationalität, die 
nicht nur in Worten, ſondern auch in Taten zum Ausdruck kommt, 
betont werden. Ein Beweis dafür ſind die ſeinerzeitigen außer⸗ 
ordentlich guten Lieferungen an Kontingentgetreide, die ſchnelle 
Abzahlung der Danina und der von den Bauern häufig geäußerte 
Wunſch der Anordnung einer möglichſt ſchnellen Einziehung zum 
Militär und dergleichen. In jedem der obengenannten Fälle 
haben die revolutionären Faktoren der ruſſiſchen Emigration ver⸗ 
Beh den Widerſtand der ET die Anordnungen der 

ehörden bei der Durchführung der atsnotwendigkeiten hervor⸗ 
zurufen, und in jedem Falle haben ihre Bemühungen mit einem 
völligen Fiasko geendet. Sie verzichteten jedoch nicht auf weitere 
Bemühungen. Da ſie ſahen, daß die loyale ha en e Be⸗ 
völkerung ſich nicht von dem Wege der Staatsnotwendigke ten ab» 
bringen ließ, beſchloß die Emigration, die äußerſten Gewaltmittel 
anzuwenden, um die freie Teilnahme der völkerung an den 
Sejmmwahlen unmöglich zu machen. Als die Sabotageakte im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Maßnahmen der Behörden faſt vollkommen 
aufhörten, befanden ſich viele der Schuldigen nn Schloß und 
Riegel. Sie werden die verdiente Strafe verbüßen, und zwar für 
die Bildung von kleinen Banden und deren men auf das 
polniſche Gebiet, für das Terroriſteren der Bevölkerung ſowie für 
die ſozialrevolutionären Propagandaakte. Einige ſolcher Banden 
befanden ſich auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Tarnopol, wo fie 
brannten, raubten und bol ſche wiſtiſche Parolen 9.J— 
deten. Ein Teil einer ſolchen Bande 5 hinter den Zbrutz auf 
ruſſiſches Gebiet entkommen. Der Offizier, der die Schuld daran 
trägt, daß die Bande der Verfolgung entgangen ift, iſt bereits dem 
bergeben worden. Einige Banditen find bei einem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit einem Polizeiwachthabenden . einige ver⸗ 
wundet und einige der Beteiligung Verdächtige feſtgenommen 
worden. Der Reſt iſt der Verfolgung der Behörden entgangen. 
Die Bande, die in den Kreis Sokal in der Lemberger Wojewod⸗ 
ſchaft eingedrungen iſt, wurde auseinandergeſprengt. Ihr Führer, 
ein früherer S der Budzienny⸗Armee, wurde getötet, ein 
verwundeter Bandit festgenommen, der Reſt iſt der Polizei be⸗ 
kannt. Die Behörden find im Beſitz von Angaben, die beweiſen, 
daß dieſe Aktion außerhalb der Grenzen des pol ⸗ 
niſchen Staates organiſiert iſt und mit der in der 
Sowjetukraine tätigen Organiſation in Fühlung ſteht. Sowie die 
erſte Nachricht von den Banden in der Wojewodſchaft Tarnopol 
nach Warſchau gelangt iſt, entſandte das Innenminiſterium den 
Departementsdirektor Urbanowicz nach den erwähnten Wojewod⸗ 
haften, um ſich dort über die e zu orientieren und Anträge 
ür Geſamtoperationen zu ſtellen. Nachdem dieſer Delegierte eine 
onferenz mit den Vertretern der einzelnen Wojewodſchaften und 
Behörden abgehalten und eine Reihe von Kreiſen der Grenze 
beſucht hatte, wurden ſehr energiſche Maßnahmen für den Schutz 
der Bevölkerung vor den Banditen getroffen. Vor allen Dingen 
wurden das Militär und die Grenzwehr vermehrt und das Kon⸗ 
trollieren der Kreiſe verſtärkt, damit die Bürger ihren Beruf aus⸗ 
üben und den Staatsnotwendigkeiten gerecht werden konnten. 
Ferner wurde eine erweiterte Tätigkeit der Standgerichte bekannt⸗ 
ben und die Bevölkerung durch Plakate von dem Sejmbeſchluß 
über die Gewährung von Krediten ſeitens der Regierung für die⸗ 
jenigen, die infolge der Sabotage Verluſte erlitten hatten, in 
Kenntnis geſetzt. Mit der Verteilung der Fonds iſt ſchon begonnen 
worden. Auf Grund des Geſetzes vom Jahre 1845 wurde die 
Agitation gegen die Wahlen verboten und der Auf⸗ 


Schl erteilt, die Schuldigen ſofort zur Verantwortung zu ziehen. g 
li 


eßlich wurden den Gerichtsbehörden eine Reihe von Perſonen, 
die der Teilnahme an der verbrecheriſchen Aktion verdächtig waren, 
übergeben. Zum Schluß wurden weiteſtgehende Maßnahmen ge⸗ 
troffen, die die W der Bevölkerung bei den 
Wahlen gewährleiſten ſollen. 

Es muß feſtgeſtellt werden, daß von ſeiten der Behör⸗ 
den bisher alles getan worden iſt, was nur möglich mar. 
Die harmoniſche Zuſammenarbeit aller Ortsbehörden muß die 
Intereſſen der geſamten Bevölkerung, die * die letzten Ereig⸗ 
niſſe, die übrigens, was betont werden muß, ſporadiſch auftreten, 
beunruhigt iſt, vollkommen ſicherſtellen. f 

Was die Tätigkeit der Banden beirifft, fo hat fie ſich 

uplſächlich in einigen Grenzkreiſen der Wojemob- 
aft Tarnopol bemerkbar gemacht. m Zuſammenhang 
mit den getroffenen Maßnahmen werden die Zentralbehörden von 
den Ortsbehörden eine ſehr energiſche und ſame Tätigkeit ver⸗ 
langen und dieſe Tätigkeit überwachen. 


Feſtnahme und Sprengung der größten Band e. 
Warſchau, 31. Oktober. Die „Rzeezpoſpoltta“ meldet aus Lem ⸗ 
berg, daß die größte Bande in Oſtgaltsien, die ſich 


aus 60 Leuten guſammenſetzte, teils feſtgenommen, 
teils zerſtreut Winden iſt. 1 geſchah im Keeite Be zezan. 


Die Souveränität Polens über Oſtgalizien. 

Warſchau, 31. Oktober. Die „Gazeta Warſzawska“ veröffent⸗ 
licht eine Korveſpondenz aus Paris über Oftgalizien. Der Artikel 
konſtatiert, daß alle drei alliierten Mächte, Frankreich, England 
und Italien nicht gegen die Ausſchreibung von Wahlen in Oſt⸗ 
galizien durch die polniſche Regierung, gegen das Recht der polni⸗ 
ſchen Regierung, Oſtgalizien Selbſtverwaltungsgeſetze zu geben, 
ſowie gegen den Inhalt des Geſetzentwurfes, der ihnen von der 
polniſchen Regierung amtlich mitgeteilt worden iſt, Proteſt ein⸗ 
gelegt haben. In dieſer Weiſe vorgehend, haben die Verbands⸗ 
mächte tatfächlich die Souveränität Polens über Oſtgalizien aner⸗ 
annt. Dieſe Angelegenheit iſt alſo ſchon als grundſätzlich er⸗ 


polniſche Kaſziſten. 


Der „Robotnik“ veröffentlicht folgende Enthüllungen: 

„Geheime Stoßtruppen der Chjena (Chriſtlich⸗ 
nationale Vereinigung). Vorbild dieſer Partei iſt das ruſſi⸗ 
ſche „Schwarze Hundert“. Die Chjena möchte den itolie⸗ 
niſchen Faſzismus Muſſolinis nach Polen verpflanzen. Die 
„Chjena“ hat darum ſo leidenſchaftlich für die Regierung Kor⸗ 
fantys gekämpft. Da es aber zu einer ſolchen Regierung nicht 
kam, ſo haben die Stoßtruppen Korfantys zunächſt in Oberſchleſien 
ihre Arbeit getan. Doch dieſe Arbeit wird jetzt auf ganz 
Polen ausgedehnt. An der Spitze ſtehen bedeutende politiſche 
Pexſönlickkeiten aus der Chjenagruppe, die als Werkzeug haupt⸗ 
ſächlich entgleiſte Männer und Frauen jeder Art, die demoraliſiert 
ſind und die ſich gut bezahlen laſſen, gebraucht. Patrone dieſer 
Faſziſten ſind ehemalige Generale, die wegen ihrer reaktionären 
Geſinnung bekannt ſind. Der „Chjena“ geht es nicht nur um die 
Wahlen, es wird etwas vorbereitet, um eine abermalige Wahl 
Pitſudskis unmöglich zu machen. Wir beſitzen ein inter⸗ 
eſſantes Dokument, deſſen ſtiliſtiſche und grammatiſche Fehler die 
oberſchleſiſche Quelle verraten. Es lautet: 

Satzungen: 

1. Name der Organifation P. O. O. K. 

Polniſche Organiſation des Reichsſchutzes. 

a) Gebiet der Tätigkeit: Alle Länder der polniſchen Republik, 

b) wenn die P. O. O. K. es aber verlangt, jo kann die Tätig⸗ 
keit auch außerhalb Polens verbreitet werden. 

2. e der Organiſation: ; 

a) Bildung beſonderer Sektionen wie eine Sektion der Pro⸗ 
paganda und Erweckung und Stählung des nationalen Geiſtes, 

« b) phyſiſche Ertüchtigung durch Sport und Turnen, 

e) politiſche Sektion zur Bekämpfung der uner⸗ 
Auf Elemente wie der Deutſchen, Juden, 
Ruſſen uſw., die für den Schaden und Untergang der polni⸗ 
ſchen Republik wirken, 5 

d) Organiſation fliegender Abteilungen, die jede 
andere Organiſation und deren Maulwurfsarbeit verhindern, 

e) finanzielle Organiſation. Einſammlung von Geldern zu 
Vorlkrägen, Diskuſſionen, Vorſtellungen, Ausſtellungen, Zuſam⸗ 
menkünften, die mit der Tätigkeit der P O. O. K. verbunden find. 

3. Gründung von Volksbibliotheken. 

a) Ausgabe von verſchiedenen Büchern, Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften im Geiſte der „Chjena“, a 

b) Organiſation von Nachrichtendienſt und Ausſpionierung 
ſämtlicher anderer Organiſationen. 

4. Mitglieder der P. O. O. K., deren Rechte und Pflichten: 

a) die Organifation der P. O. O. K. beiteht aus wirklichen 
(aktiven) Mitaliedern und den paſſiven (ſympathiſierenden). ? 

5. Jede Perſon, die Mitglied der Organiſation P. O. O. K. 
werden will, muß rückſichtslos den ganzen Fragebogen der ihr vor⸗ 
gelegt wird, unterſchreiben, wodurch fie ſich verpflichtet, ſämtlichen 
Befehlen der Leitung der P. O. O. K. gehorſa m zu fein, 

6. Die obige Organiſation trägt militäriſchen Cha⸗ 


rakter, darum muß jedes Mitglied unbedingt die Subordination 


einhalten. 

7. Da die Organifation der P. O. O. K. eine ſtreng geheime 
ift, wird von jedem Mitglied verlangt, ein ſtrenges Geheimnis 
über alles, was ſich mit der Tätigkeit der P. O. O. K. verbindet, 
zu wahren. Wer darum Mitglied dieſer Organiſation werden will, 
der muß ſich auf zwei Stoßkruppler dieſer P. O. O. K. berufen 
können. Nackdem die letzteren ihr Gutachten abgegeben haben, 
wird die Sache unterſucht und erſt dann die letzte Entſcheidung 
efällt. 
en 8. Bedingungen der Organifation der P. O. O. K. Dienſt⸗ 
zwang außer der ſechsmonatigen Militä dienſtpflicht und eine 
ausgezeichnete militäriſche Ausbildung. n 

9. Nach der Ausfüllung des obengenannten Fragebogens muß 
ſich jeder verpflichten, zu einem beſtimmten Termin die Stadt 
zu verlaſſen. - Br 

10. Die aktiven Mitglieder zahlen beim Eintritt in die Orga⸗ 
niſation Einſchreibegebühr 200 M. und einen Monatsbeitrag von 
200 M 


a) Diejenigen Mitglieder, die mit allen Zweigen der Tätig⸗ 
keit und den Zwecken der Organiſation bekannt find, dürfen 
unter keinen Umſtänden eigenmächtig dieſe Or ⸗ 
ganiſation verlaſſen. Das darf nur mit beſonderer Ein⸗ 
willigung der Leitung geſchehen. “ 

d) Die Mitglieder der P. O. O. K. können ohne Wiſſen der 
Leitung zu keiner anderen Organiſation gehören, da in ſolchem 
Falle erſtens ſcharfe Repreſſalien angewandt werden, dann aber 
mit dem Ausſchluß gedroht wird. ; > 

11. Die Leitung der P. O. O. K. beſteht aus einer Bezirks⸗ 
und einer Kreisleitung. Die 1 beſteht aus dem 
Kommandanten des Bezirks, der durch die Oberleitung ernannt 
wird, und. aus einem Stab, der den Sp Bezirk umfaßt. Die 
Kreisleitung aber beiteht aus dem Kommandanten des Seile, 
der von der Hauptleitung ernannt wird. Die oberſte Behö de 
dieſer Organiſation iſt die Generalkommandantur der P. O. O. K. 


Der „Robotnik“ ſelbſt ſchreibt dazu: an 

„uber die eigentlichen Zwecke kann das Mitglied erſt in einer 
geheimen Sitzung etwas erfahren, und dieſe Sitzungen tragen 
einen ſolchen Charakter, daß ein . in ſteter Furcht 
gehalten wird. Die Ziele können ehr einfach formuliert wer ⸗ 
den. Die Nationaldemokraten bilden Stoßtruppler, 
um in Polen einen e führen zu können Eine 
roße Freude bereitet ihnen die Erinnerung an die Brude kämpfe 
in Lodz im Jahre 1907. Nur werden dieſe Kämpfe der polniſchen 
Faſziſten viel gewaltſamer ſein.“ 


Ddeutſchland und die Entente. 


Vernichtende Kritik eines Hiſtorikers an den 
Kaiſererinnerungen. 

Im „Corriere della Sera“ widmet der berühmte Hiſtoriker, 
Profeſſor Borgeſe, den Kaijermempiren einen vernich⸗ 
tenden Schlußkommentar. Der Nimbus einer problematiſchen 
Perſönlichkeit, der Wilhelm bisher vielleicht umgab, ſei durch dieſes 
Bekenntnisbuch völlig zerſtört. Nirgends finde man 
einen herzlichen Ton oder irgendwelche Spur 
von Größe. Nie werde Wilhelm warm, weder wenn er bom 
Kriege, wenn er von „ſeinem“ Volke, noch wenn er von ſich 
ſelbſt ſpreche. Überall mache ſich nur ein grengenloſen 
Egoismus breit. Borgeſe ſtellt dann die un ritterliche 
Art feſt, wie Wilhelm alle Schuld am Mißerfolg den Miniſtern 
und Kanzlern zuſchiebe, macht ihn für das Scheitern der Allianz 
mit England und für die Iſolierung Deutſchlands verantwortlich 
und fährt fort, vom Anfang bis zum Ende wolle ver I Rhetor als 
harmloſer Hampelmann gelten, um Mitleid zu erwecken und fich zu 
drücken. Dies würdeloſe Benehmen würde dem Großer 
Kurfürſten oder Friedrich dem Großen die Schamröte ins Gefich 
treiben. Dabei habe Wilhelm nicht einmal das Bewußtſein ſeinen 
Jämmerlichkeit, wie auch die Niederlage und das Exil ihm 
nicht ſonderlich zu Herzen gehen. Denn er ſcheine die Tragödie 


Danziger Kurſe vom 31. Oktober. 
Die polniſche Mark in Danzig .... 33 
Der Dollar in Danzig 4500 

Tendenz: ruhig. 


mit dem Auslande zu führen. 


nung der ru 


handels kommiſſariat die Lifte der einguführenden W 
vor und beginnt mit dem Einkauf erſt nach Beſtätigung der Liſte 
e uber BER enehmigung Au 
n der Berliner ndelsvertretung bei Vorlegung der 
er, A ellen Nehnungen erteilt werden. Wenn das Außenhandels⸗ 


durch das 


ſeines Vaterlandes und ſeiner Familie nicht zu begreifen. 
„Wir alle“, ſo ſchließt Borgeſe, „beurteilten Wilhelm beſſer, auch 
wie er uns als Tyrann erſchien, und jeder hätte mit dem Ge⸗ 
fallenen gerne Sympathie empfunden. Deshalb iſt dieſe Ver⸗ 
öffentlichung bitter, aber beilſam, denn fie trägt mächtig dazu bei, 
die Reſtauration der Hohenzollern zu hemmen 
und das neue Regime zu befeſtigen.“ 


Die Reparationskommiſſion 

verließ Paris am Sonntag abend und traf in Berlin am Montag 
ein. Nach den Erfiärungen maßgebender Stellen in England begibt 
ich die Reparationskommiſſion nach Berlin mit der ausgeſprochenen 
Abſicht einer wirklichen Feſtſtellung. was Deutſchland zu 
tun habe, um ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. Die letzten 
Beratungen der Mi glieder ſollen gezeigt haben, daß zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich ſtark abweichende Anſichten in 
Fragen der Methoden und über einen Wechſel im 
Syſtem der deutſchen Zahlungen beſtehen. 


Das Elend in der Kinderernährung in Deutſchland. 


Eine von thüringtichen Blättern gebrachte Zuſammenſtellung die 
ſich auf amtliches Material ſtützt zeugt deutlich wie weit das 
Underelend in Deutſchland tortgefchritten iſt In Bella» 
Mehlis waren von 1500 Kindern 1350 unterernährt. Von den 
Schulkindern in Jena hatten 3041 kein eigenes Bett. 
Im Beſirk Gotha find 40 v. H. aller Kinder unterernährt. In 
Sondershauſen bezeichnen die Aerzte 49 0, ö aller Kinder als krank. In 
Friedrichs roda waren von 700 Kindern 312 unterernährt, in 
Waltershaufen von 1360 unterſuchten Kindern 716. Im Bezirk 
Ohrdruf iſt die Kinderſterblichkeit im Jahre 921 gegen 1913 
auf das Fünffache geftiegen. In Ruhla find 70 v. H. 
aller Kinder unterernährt. Ju Unterweißbach und in Sitzendor; 
ind 40 v. H. der Kinder tuberkulbds. 


Ehrenrettung der Deutſchen als Kolonialvolk. 


Eine Ehrenrettung der deutſchen Kolonialtätigkeit in Afrika 
dietet der Brief eines Eagländers, abgedruckt im „Nairobi 
Leader“, den wir der Luthardtſchen Kirchenzeitung entnehmen: 
An den Herausgeber des „Leader“. Sehr geehrter Herr! Ich 
war an dem Tage in Klindidi, als der Dampfer „Sultan“ dorf 
anlief, das erſte deutſche Schiff, das ſeit 1914 dort ank zn 
Der Empfang, der ihm von der Einwohnerſchaft Mombaſſas, 
Eingeborenen wie Indern, bereitet wurde, war wirkich wun⸗ 
dervoll. Es mögen etwa 3000 Menſchen geweſen ſein, die ſich 
in heller Begeiſterung befanden, und als ich ſie ragte, 
warum ſie an den Hafen gekommen ſeien, gaben ſie mir zur Ant⸗ 
wort: „Jetzt, wo unſer Vater wiedergekommen til, 
werden wir wieder billigen Reis und Zucker zu 
eſſen bekommen.“ Nicht ein einziger Europäer, mit Aus- 
nahme der Beamten, waren zugegen, aber ganz ohne Zweifel 
waren Inder, wie Ein geborene glücklich, endlich die Deut⸗ 
ſchen wieder hier zu ſehen. Dies außerordentliche Schauspiel gibt 
einem tief zu bedenken, was alles über die Behandlung der Ein⸗ 
geborenen durch die Deutſchen in Oſtafrika letzt Tangayka⸗Terri⸗ 
torh) geredet wurde. Entweder dieſe Behauptungen find falſch, 
der die Eingeborenen wünſchen ſelbſt jo behandelt zu werden, 
vie es geſchehen fein ſoll, und trotz aller unſerer Bemühungen, 
die Deutſchen herabzuſetzen, haben die Eingeborenen noch eine 
große Achtung vor ihnen, weſentlich mehr, als ſie vor 
dem Engländer haben. Ich überzeugte mich davon am 
letzten Donnerstag. Wir bilden uns immer ein, die einzige Na ⸗ 
tion in der Welt zu ſein, die koloniſieren könne, aber i zweifle 
ſehr, ob wir, wenn die Sache umgekehrt geweſen wäre, denſelben 
herzlichen Empfang gefunden hätten. Es mag natürlich „bloße 
Propaganda“ geweſen fein, aber es gibt mir zu denken. Ein 


Engländer. N 
Die Lage in England. 


Lloyd George gegen das Programm der Arbeiter · 
partei. 


Lloyd George antwortete in Glasgow auf die von Bonar 
Law am vorigen Donner tag gehaltene Rede. Er fü te aus, Bonar 
dam habe in nur wenig be riedigender Wei e die Urſa en aufgeklärt 
die zur Anderung in der — — geführt haben. Jirud George bes 
lagte die Lage. in der ſich England gegenwärtig befinde. Insbeſon⸗ 
ere fand er es bedauerlich daß vielſach der Parteigeiſt ber das na⸗ 
ovale Inteteſſe gestellt werde. Mit allem Nachdruck wandte er ſich 
ſodann gegen das Wahlprogramm der Labour 
Party. Warden die von dieſer vorgeſchlagenen Maßnahmen. ſagte 
er, durchgeſüurt werben. jo müßten die ſchwerſten Gefahren befürchtet 


werden; denn die Kapftalſteuer. Soztallſierung dere 


Bergwerke und Elfen vahnen wären Maßnahmen, die ſich 
in England nur unter ſchweren Grfhütterungen des 
Wirtſchaftslebens durch ähren ließen. Am Schluſſe feiner 
Rede forderte Lloyd George die Anweſenden auf, mit aller Macht 
dahin zu wirkten, daß eine Allianz aller bürgerlichen 
Parteien gegen die Arbeiterpartei zuſtandekomme. 


Sowjetrußland. 


Ein dentſcher Dampfer hat Rußland durchquert. 


Aus Ajtrachan wird gemeldet, daß das deutſche Schiff 
„Pionte r“ aus Königsberg nach 41 Reiſetagen ins Kas ⸗ 
piſche Meer eingelaufen und in Aſtrachan eingetroffen iſt. 
Auf dieſe Weife hat der erſte Verſuch der Waſſerverbindung von 
der Ditjee faſt durch das ganze europäiſche Rußland ſtattgefunden. 
Der unter deutſcher Flagge und deut ſcher lass 
ſteuernde „Pionier“ iſt von der Oſtſee durch den Finniſchen 
Meerbuſen, die Newa, den Ladogaſee und die Kanal⸗ 
verbindungen nach der Wolga, die er faſt ihrer ganzen 
Länge nach paſſierte, gefahren. e 

Konzeſſionen an eine deutſche Geſellſchaft. 

Der in Moskau eingetroffene Chef der ſowietruſſiſchen Ber⸗ 
ner Handelsvertretung Stomonia ko w machte der wirtſchafts⸗ 
amtlichen „Ekonomitſcheskaja Shiſn“ genauere Angaben über den 
Konzeſſionsvertrag mit dem en 
Der Konzeſſionsvertrag geſtattete der Ruſſtſch⸗De 


ern. ) 
als Aus nahm 700 F 


Handels-Aktiengeſellſchaft, : 
Grundgeſetz über das Außenhandelsmonopol, ji . 
land zu etablieren und Export- und Importoperationen 
Abgeſehen von der eigentlichen 


Außenhandelskonzeſſion erhält die Geſellſchaft keiner lei wei⸗ 


tere Brivilegien oder eine Ausnahmeſtellung gegenüber den 
i eben. S ichtet die Geſell 9 
ruſſiſchen Geſetzen. § 15 der Statuten verpflich e 
die Anerken⸗ 
Die Sowjetregie⸗ 
was für Waren nach Rußland 
„legt eine Liſte — für est se 
ie Geſe t ihrerſeits le > 
33 1 Waren jedesmal 


ih allen Geſetzen Sowjetrußlands, 
Arbeitsgeſetzen, zu unterwerfen; 8 4 ſieht 
\ iſchen Zolltarife vor 
rung behält die Kontrolle darüber, 
eingeführt werden, und 
wünſchten Waren vor. 


ommiffariat. Außerdem 


nicht jo genau begrenzt. Zum Schlu 


 geipzengt. > 


egal in Ruß ⸗Sch 


— Polener Cageblaft. 7. 


kommiſſariat feſtſtellt, daß die Preiſe höher find als die Markt⸗ 
preije, kann es die Genehmigung zum Import verſagen. Als 
Einfuhrwaren kommen Erzeugniſſe der Metallindu- 
ſtrie in Betracht, und nur in Ausnahmefällen können mit jedes⸗ 
maliger befonderer Genehmigung andere Waren eingeführt wer⸗ 
den. Die Rechte der Geſellſchaft in bezug auf die Ausfuhr ſind 
erklärte Herr Stomoniakow, 
der Vertrag ſtelle ein Zeugnis des Vertrauens der indu⸗ 
ſtriellen Kreiſe Deutſchlands zu den wirtſchaft⸗ 
lichen Organen der Sowjetregierung dar; noch vor 
einem Jahr wäre ein ſolcher Vertrag unmöglich geweſen. Die 
Sowjetregierung begrüße den Vertrag, als den Anfang einer 
neuen Ara im prakt ſchen wirtſchaftlichen Zufammenarbeiten Ruß⸗ 
lands und Deutſchlands. Daß Deutſchland die großen Möglich⸗ 
keiten des Rapallo⸗ Vertrages bisher nicht voll ausnutze, 
erkläre ſich in erſter Linie durch einen Mangel an Kapital in 
Deutſchland, und zweitens durch den Druck der Entente. Immer⸗ 
hin könnte das deutſche Kapital mehr tun, als es bisher geleiſtet 
habe. Die Mitteilungen einiger deutſcher Blätter über den 
Krupp ⸗Vertrag ſeien ungenau: Krupp habe mehrfach um 
einen Aufſchub zwecks Beſchaffung des nötigen Kapitals nach⸗ 
geſucht; der Aufſchub ſei bewilligt worden. Gegenwärtig werde 
die Frage eines neuen Aufſchubs von der Sowjetregierun 

erwogen. Ahnliche Verträge wie der Wolff⸗Vertrag ſollen au 

mit anderen deutſchen, ferner mit engliſchen und holländiſchen 
Konzernen abgeſchloſſen werden; die Verhandlungen werden von 
Stomonfakow in Berlin geführt. Der Vertrag mit Wolff ſei 
die erſte große Handelskonzeſſion der ruſſiſchen 
Regierung an das ausländiſche Kapital. 


Ein Agrarrechtsen wur 

Riga 28. Oktober. In der letzten Sitzung des allruſſiſchen 
Vollzugsausſchuſſes in Moskau iſt ein Entwurf für ein neues Agrar- 
rect erörtert worden. Im Sinne dieſes Rechtes ſoll der Grundſatz 
gelten, daß das Land Staatselgentum iſt. Der Staat kann 
das Land Vereinigungen und Brinatverſonen unter der Bedingung 
übergeben, daß es rationeN beitelit wird. Zu dief m Zwecke oll ein 
Produltonsminimum ſeſtgeſezt werden, das nicht wird herabgeſetzt 
werden können. 1 i 

Neues Towjetgeld. 

Die Sowfetregjerung bat eine Verordnung ratifiziert, die die 
Lusgabe eines neuen Papiergeldes mit dem Datum 
1923 betrifft. Ein Rubel dieſes neuen Papiergeldes ſoll eine 
Nillion Rubel vom Jahre 1921 gleich fein. 


Konflikte zwiſchen den Sowjets und Japan 
im fernen Oſten. r 

Moskau, 31. Hktober. In Verbindung mit der Forderung 
der japaniſchen Heeresleitung, die Rote Armee 
unter der Drohung kriegeriſcher Maßnahmen um 5 Werſt nördlich 
der Station Okienſkaja, welches 20 Werſt von Wladiwoſtok ent⸗ 
fernt liegt, zurückzugiehen, ſandten Tſchitſcherin und 
das Außenminiſterium der Republik des fernen Oſtens 
eine Proteſtnote an Japan, die ſich über die Hinſchleppung 
in der Räumung und der Nichtzulaſſung ruſſiſcher Truppen nach 
Wladiwoſtok beſchwert. Die ruſſiſche föderative Sowjetrepublik 
und die Republik des fernen Oſtens machen die japaniſche Regie⸗ 
. die verübten Greueltaten verantwortlich. die, wie 
die Note feſtſtellt, durch die Weißgardiſten an der Bevölke⸗ 
rung verübt werden. Weiter ſpricht die Note von zugefügten 
materiellen Schäden, ſie bemerkt, daß die „Weißen“ die 
Läden und a plündern und das geraubte Gut nach fremden 
Häfen oder der Mandſchurei verſchleppen, um dort neue Abtei⸗ 
lungen zur Bekämpfung der Republik des fernen Oſtens zu bilden. 
Die ruſſiſche Kriegs⸗ und Handelsflotte wurden 
ebenfalls geraubt und Bauten für Kriegsawecke in die Luft 
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Vom deutſchtum in Rumänien. 
Die Minderheitenſchule in Beßarabien. 

D. A. J Der in Kiſchinew veröffentlichten Schulſtatiſtik Beß⸗ 
arabiens eninimmt die „Deutſche Tagespoſt“ in Hermannſtaot be⸗ 
achtenswerte Zahlen. Es ſollte eigentlich in Beßarabien nach dem 
Programm der allgemeinen Schulpflicht 9000 Elementarſchulſtellen 
zu je 50 Schulern geben, in Wirklichkeit beſtanden aber nur etwas 
über 3000, alſo nur 87 Prozent der Normalzahl. Insgeſamt gab 
es in 2301 Dörfern 1787 Schulen, von denen 1321 mit 2618 Klaſſen 
der xumäniſchen Nationalität, 212 Schulen mit 251 Klaſſen der 
ukrainiſchen, 89 Schulen mit 126 Klaſſen der ruſſiſchen, 65 Schulen 
mit 102 Klaſſen der bulgariſchen, 50 Schulen mit 117 
Klaſſen der deutſchen, 45 Schulen mit 101 Klaſſen der 
jübifchen, 4 Schulen mit 11 Klaſſen der polniſchen und 1 Schule 
mit 2 Klaſſen der armeniſchen Nationalität angehörten. Da es in 
— im Jahre 1920/21, auf das ſich dieſe Schulſtatiſtik be⸗ 
jeht, 1.683 000 Rumänen, 267 000 Juden, 254 000 Ukrainer, 147 000 
Meise berſchtehe Er 79 Zar Erg ale und 3% Anz 
gehöri ner Nationen gab, iſt erſichllich, wo die Mär 
im Schatweſen ſtecken. Die Rumänen e 63,9 Prozent 25 


Klaſſen, Ukrainer mit 9,6 Zrozent der Geſamtbevölkerung 
41,8 Prozent der Schulen und 8,1 Prozent der Klaſſen, die Rufen 
55 5 Prozent der : len 


it durch 34 Einheiten vertreten, von denen 26 5 
die Ruſſen und 


Schule. 


Die „Deutiche Zeitung Beſtarabiens“ verboten. 
D. A. J. Das Organ der Deutſchen in dem für Groß⸗ 
rumänien durch den ieg neu gewonnenen Beßarabien iſt am 


dauernd verboten worden. Der Subpräfekt teilt das in einem 
reiben mit, aus dem hervorgeht, da 


at dem Machtſpruch des Militärs ohne weiteres 
e wird nicht ee Die 
Mittärregane pz und die 

ruſngen Ton 

dem der Deu 
ben. Wenn . 
Minderheiten regieren zu könne 


chen Beßarabiens gegenübe 


ein Engländer ſolche 
Alle 
Ey anſchließen. 


Wien hat erſt jü 
Minderheitenpolitek gegeißelt. 
Empfindenden werden ſich jetzt dieſem 
deulſche Preſſe und die deut ſ 


gegen dieſe Beamtenwillkür unternommen. 
— 


die Telegraphen⸗Union 
zwiſchen dem Reichskanzler 
ſtändigen der Induſtrie über 
auf Montag verlegt worden. 


j 8 
fine wurden die drei 


Veniſelos b 


21. September vom Subpräfekten des Kreiſes, Ackermann, für 


ü nicht er ſelbſt, ſondern 
der Militärkommandant Beßarabiens unter dem 
16. September dieſes Verbot ausgeſprochen hat. Der Zivilbeamte 
gefügt. Ein 
Folgen ſeines ſo ſchroffen 
ſes Vorgehens einem jo loyalen und im 
völligſter Sachlichkeit ſtets ſchreibenden Organ, wie 
R r, werden nicht ausblei⸗ 
umänien mit Zenſur und Militärverboten feine 
n glaubt, wird es nicht ſehr weit 

kommen. Auf der inkerparlamentariſchen Union in 
rumäntſche 
wirklich kulturell 
Die 
2 en Vertretungen 
in Großrumänien haben jofort energiſche Schritte 


Deutſches Reich. 
410 Milliarden Reichsbanknoten im Umlauf. 

In der vorigen Woche hat ſich die im Umlauf befindliche An⸗ 
zahl der Reichsbanknoten um 35% Milliarden Mark erhöht 
und damit die Geſamthöhe von 410 Milliarden erreich! 

Beratungen der Finanzſachverſtändigen. 

Das „Berliner Tageblatt“ meldet, daß Beratungen ausländt: 
ſcher Fin anzſachverſtändiger unter Vorſitz Haven 
ſtein s ſtattfinden ſollen. Die erſte Sitzung findet heute, an 
Montag, ſtatt. 

Die Deutſchnationalen für Anfammenarbeit 

mit Polen und Rußland. 

Aus dem Inhalt der ſchon geſtern von uns gemeldeten Reden 
des Prof. Hoetzſch auf dem Deutſchnationalen Partei⸗ 
tag in Görlitz erfahren wir noch aus anderer Quelle, daß 


Prof. Hoetzſch, der ein ausgezeichneter Geſchichtskenner und Spe⸗ 
zialiſt für Oſtfragen iſt, in feiner Rede, die natürlich die Richtung 
der Deutſchnationglen Partei zum Ausdruck bringt, eine bemer⸗ 
kenswerte Erklärung machte. 


Er ſagte nämlich: 

Wir brauchen aktive Politik nach außen in den deutſch⸗ 
polniſchen und ruſſiſchen Verhandlungen, die den 
Bertrag von Rapallo räumlich und ſachlich ausbauen 
müſſen, wir brauchen aktive Grenzmarkenpolitik und ſchließlich 
aktive Kriegsſchuldenpolktik. 


Wir haben eine Regierung, ſo fuhr Prof. Hoetzſch fort, in 


der offenbar niemand zu handeln weiß und die ſich den Luxus 
leiſtet, das Außenminiſterium monatelang unbeſetzt zu 
laſſen. 
wärtiger Politik, bietet die Weltgeſchichte auch heute noch Möglich⸗ 
keiten. 
Schwäche in die Meerengenkonferenz hineinkommt. 
politiſche Schulung iſt eine Hauptaufgabe für das deutſche 
Volk, das erkennen muß, daß die Außenpolitik der inne ⸗ 
ren vorgeht. 


Für den, der etwas verſteht und der etwas will in aus⸗ 


Das zeigen Angora und Moskau, das trotz ſeiner 
Außen⸗ 


Außerdem forderte Prof. Hoetzſch als Aktionsprogramm der 


nächſten Zeit eine aktive Reparationspolitik. Goldleiſtungen follen 
überhaupt nicht mehr und Sachleiſtungen nur im Rahmen der 
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands getätigt werden. 


» Die Beſprechung über die Kohlenfrage verſchoben. Wir 
erfährt. find die Beſprechungen 
und den Sachver⸗ 
ie Kohlenfrage von Sonnabend 


** Verbot öffentlicher Karnevals für Preußen. Der preußiſche 


Miniſter des Innern hatte bereits im vorigen Jahre für 
den Geſamtbereich des Freiſtaates Preußen den Erlaß einheit⸗ 
licher Polizeiverordnungen über das j 
karnevaliſtiſcher Veranſtaltungen angeordnet. ie 
der „Amtliche : 0 
bereits jetzt mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche und poli⸗ 
tiſche Lage ſämtliche NRegierungspräfidenten und den Poligei⸗ 
präfidenten in Berlin angewieſen, die Beſtimmungen dieſer Polizei⸗ 
verordnung zum Verbot von öffentlichen Karnevalsfeſtlichkeiten 
auch in dieſem Jahre nachdrücklichſt zur Durchführung 
zu bringen. i 
ſchloſſenen Vereinen veranſtalteten karnevaliſtiſchen Sitzun⸗ 
gen mit 
anſtalteten ſogenannten Koſtümfeſte nicht unter das 


Verbot öffentlicher 


preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, hat der Miniſter 


Es ift jedoch darauf hinzuweiſen, daß die von ge⸗ 


Vorträgen, und die von geſchloſſenen Vereinen ver⸗ 
Ver bos 


allen, 
* Gefährbung der Preſſefreiheit. Vom Münchener Voll 
deutſchen Journaliſten Fechen bach 
früher Sekretär des en Miniſterpräſidenten Eisner), 


embke und Gorgas zu insgeſamt 83 Jahren Zuchthaus ver⸗ 


urteilt, weil fie in den Jahren 1919—1920 an ausländiſche Zei⸗ 
tungen, Berichte über die Verhältniſſe in Deutſchland ſandten, bie 
geeignet waren, die Intereſſen Deutſchlands zu ſchädigen und als 
Landesverrat angeſehen wurden. Auf einer Berliner Brei 
konferenz wurde ein Proteſtbeſchluß 

gefaßt und dem Juſtizminiſter überſandt. De 
„Tag“ ſpricht ebenfalls in einem Artikel „Ein Fehlſpruch“ 


gegen dies Urteil 
* utſchnationali 


von dem „ſehr anfechtbaren Verfahren der Anklage und der Ver⸗ 
handlung“, erklärt, daß es ſich „bei der Weitergabe von Material, 
das längſt aller Welt bekannt iſt“, auf keinen Fall um ſchweren 


Landesberrat handeln könne. — 


Aus aller Welt. 
Das letzte Tedeum in Adrianopel. 8 
Paris, 28. Oktober. In Adrianopel, das der Türken 
übergeben werden ſoll, fand eine Kirchenfei erlichkeit —— 
chriſtlichen Zeremonien ſtatt. Unter Klagen und Träne 
fangen die Verſammelten das letzte feierliche Te Deum. 
Vor Verlaſſen der Stadt haben die Gläubigen der Adrianopeler 
Kirchen alle Kirchengeräte und Reliquien noch Dedeagatſch 


mitgenommen. 

Die Einladung zur Orientkonferenz. Einladun ur Kon⸗ 
ferenz von Lauſanne wurden von dem alliierten ommiſſar 
an den erſten Dolmetſcher Is med Paſcha, dem Außenminiſter 


der Konſtantinopeler Regierung, und Hamid Bey, dem Ver⸗ 
treter von Angora in Konſtantinopel, zur Weitergabe an ihre 
übergeben. In Athen wurde eine identiſche 
eben. Griechenland wird vermutlich durch 
Kaklamanos in Lauſanne vertreten. 


Spal im franzöſiſchen nationalen Block? Wie der „Matin 
mitteilt, ſcheint dle 5 r die den Kern des 
nationalen Blocks darſtellt. vor der Spaltung zu ſtehen. Ger 
rüchtweiſe verlautete geſtern daß etwa 30 Mitglieder, darunter ber 
frühere Juſtkzminiſter. Abg. Bonnevay, und der Abg. Louis Rollin 
beſchloſſen hätten... ih von der Kammergruppe loszulöſen. 

Erſcheiuen einer. deutſchſprachigen Tageszeitung in Metz. Die. 


Ein menſchenfreundlicher Beſchluß ber ſchwediſchen Regierung. 
Die ſchwediſche Regierung beſchloß, daß dentſche, däniſche. 
innländiſche, norwegiſche und ſchweizeriſche 
taats angehörige, die ſeit längerer Zeit in Schweden 
anſäſſig und im wirtſchaftlichen Leben tätig find, bezüglich der 
n mit den ſchwediſchen 
Staats angehörigen gleichberechtigt ſein ſollen, ſo⸗ 
fern Gegenſeitigkeit mit dem betreffenden Lande beſteht. Deutſch⸗ 
land wird es nicht ſchwer fallen, dieſe Bedingung zu erfüllen, da 
arbeitsloſe Schweden ſich dort kaum aufhalten. a 
Die Liquidation der adligen Agrar⸗Banken in Lettland. Das 
Sinangminifterium hat dem Kabinett ein Geſetzprojekt über 
den Abſchluß der Liquidation der Lipländifhen Adli⸗ 
gen Kreditſozietät und der Kurländiſchen Kredit⸗ 
ſellſchaft vorgelegt. Die Liquidationskommiſſion hat ihre 
Arbeiten bis zum 1. Dezember zu erledigen. Nach dieſem Termin 
gehen die Aktiva und Paſſiva der beiden Geſellſchaften an 
die ſtaatliche Agrarbank über, auf deren Namen die 
Immobilien der Geſellſchaften in die Grundbücher einzutragen 
find. Das Geſetz wird in der Ordnung der Beſtimmungen vont 
16. Juli promulgiert werden. £ 


— VDoſener Cagebdblad. = 


TEATR PALACOwY ER 
an litten aan: Za grzech matki Fi: ie Sünse 
mit Bva May in der Hauptrolle. 
von Mittwoch, dem 1. November: wg 


Mitosc kroöla Gieldy 


(Die Liebe des Börsenkönigs) 
— Achtung! Vom 1. November Achtung! "ug 


Anfang der Vorstellungen: v Petertgse, nn, 4, J and 8 Une. un g 


Ungarweine, 


dle höchsten Produkte der TokaJ-Heoyalya, 


Jahrgänge 1874 


SSS ct en ns e: 
Statt Karten. 19902 


Emma Rohde 
Carl Schäfer 


grüssen als Verlobte. 


Spielplan des Großen Tyenters. 
Dienstag, den 31.10.. abends 7 / Uhr: „Tiefland“ 
: Oper von d' Alberto. 
mittwoch, den 1. 11., nachm. 3 Uhr „Carmen“, Oper 
von Bizet. 
Mittwoch. den 1. 11., abends 7'. Uhr: „Straſzun 
Dwor“, Oper von St. Monuſzko. 
Vorverkauf der Eintritistarten dei Szreſbrowski ulico 
Fredry 1. 


Vanderſpiele a ane ae 


Montag, den 6. November, abends 8 Uhr: 
im großen Saale des Evangl. Brreinsyanjes: 


Was ihr wollt. 


Luſtſpiel von Shake peare. 
Karten zu 1000 600 u. 300 Mek. einſchl. Steuer im Vorverkauf 
im Zigarrengeſch. A. Gumnior, St Martinſtr., Ecke Viktoriaſtr. 


‚| Waizen- Posener Bachverein 


Donnerstag. den 2. November, 
nh' abends 6 /, Unr, 

0 M Mm fl in der Kreuzkirche: 
Fabrikat Suite Dach- Brahms -Abend, 
in allenGrößen 3 0 erg Janssen 

ga re zum Bass: Prof. H. Weissenborn 


SEgLegTLer2et: €? 


2. November 1922. 


sagsssssassasseeeeeecececeeeee” 
Zur gefl. Beachtung! 


Die zweite Auflage von 


Wesoly Poczatek 
Polniſches Leſebuch für dentiche Schulen 


von H. Seydell 
iſt vergriffen! Der Neudrud des Buches wird in 
einigen Wochen vollendet jein. ng 
poſener Buchdruckerei u. Derlagsanitalt A.-G., 


Bozuanñ, ulica Zwierzyntecta 6 


ER Kobylnik 


Amerika- Reisende = . | Fahrimene Orchester: Ban Stadien 
erhalten jede Auskunft duch u „ni rehe ter. 11 
©. u. B. „Express“, Schneidemühl, 1889. jr Mehr lar 800. 20 U. bel V. Gerdt 


Ferner in reicher Ausmahl Jahrgänge 1901 und 1904 sornie‘ K 


preiswerte courante 


Tisch- und Dessertweine 


der letzten, gelungenen &rnten. 


„ adenia“ — 60 Zoll. 


min DAMEN 


! 
| 
| finden Aufnahme bei Frau 
| Transport- 
| Mi 
ö 
| 
| 
| 
! 


Agentur fü ier- u. Nei ad des 
F 


Landwirtiſchaft, 


92 Morgen, jofort zu verfaufen, darunter 25 Morgen 
Wieſe, 8 Morgen Wald, Reft guter Ackerboden, Gebäude und 
im gutem Zuſtande, totes und lebendes Inventar komplett., 
Ps Amerikaner bevorzugt 


Reinhold Löchel, Ganzen, Belts 
Heinnold LOCDEN, (Sammer), ben. Belm 


Ee werden geſucht ar 


Häufer, Villen, Hotels, Mühlen, 
Sägemühlen und Landgüter. 
9874) Benachrichtigung: Firma Taberski i Sta. 

Sw. Marein 15. Telephon 3900. 


Suche 
für feſt entſchloſſene Käufer Rittergüter, Güter, Land- 
wirtſchaften, Mahl- und Sägemühlen, Hänfer 
Dillen uſw. — Gefl. Offerten mit genauer Beſchreibung 
und Preisangabe erbeten. 379 
Strengſte Die kretion und Bedienung geſichert 


de Konisowe Malihski & Koralewski, 


oznan, ul. 27. Grudnia 16. — Telephon 3936, 
Filiale: Strumykowa 38. — Telephon 2478. 


Jeldbahnwagen! 
2—5 cbm Inhalt, 1b und 750 mm Spurweite, 
geeignet tür Kohlen. Steine und Kartoffel- 
transport ab Bydgoszezer Lager, ſofort 
preiswert lieferbar. 


gaben an SMOSEHEWEr & Co., 7; : 


Bydgoszcz, Dworcowa 31 b. 


: Gryfffowstfa, Hebamme, 
Bydgoſzez. Dluga 5. Tele- 
phon 1673. (9315 


Bügelverschluß, 20 Liter 2 
8 stets auf Lager. 5 Suchen Sie 
Int. H. Harxovskl, 47 8 
Grobhdlg landw. Masch Käufer? 8 
Poznan Für feſtentſchloſſene zah⸗ 
Sew. Mielzynskiego23 11 lungsfähige Käufer ſuchen 
wir Güter, Landwirt⸗ 
ſchaften, Ziegeleien, 
Fabriken, Geſchäfts⸗ 


Aug. Hoffmann 
Baumiguien. @nieyne. "nn Daucgrundftücs 


* 1 t · 
Obt⸗⸗Allkebäunes s 
dt aucher, Rofen, Im- Meckelburg A 00. 
kerpflanzen uſw. Preis- Handelsfirma, Jentral⸗ 
und Sortenverzeihnis auf ozuan. Jezyce. 
Verlangen frei. (681 P at Pair. Jaekowskiego 86. 
am 


. N. . 

Bücher und Zeitjchriften. 
Sur Anſchaffung beſtens empfohlen: 

8. Jordan, Don deutſch er Not und deutſcher Fukunft. 

5. Preuß, Bach, Mozart, Wagner. 

8. E lenburg, Auf halbem Wege. 

do, Die Welt iſt Frank. 
do., Ein Stück von heute. 

Dr. € Grack, Die Elektrizität und ihre Anwendungen. 

©. S. Marden, Kraft, Geiunoheit und Wohlſtand. 

de. elbſiſucht und Selbff zucht. 

N. Voß, Iwei Menſchen. Roman. 3 Teile. 

E. Alelſen, Das Unerfannte auf feinem Weg durch 
Jahrtauſende. 

Dr. G. Strohm, Demos und monarch. Unterſuchungen 
über die Auflöſung der Demokratie. 

paul Ber Der befreite Gott. 2. Teil. Zwei Eifen 
im Feuer. 

Süddeutſche Monatshefte, Oktoberheft, enthaltend 
Der entlarvte Präſident des welttrieges. — 
Die Schuld von Frankreichs ehemaligem Präſidenten. 

A. Bämmerle, Die Augsburger Künſtlerfamilie Kilian. 

€. Seligmann, Geſchichte der jüdiſchen Reſormbewe⸗ 
gung von Mendelsfohn bis zur Gegenwart. 

Beiträge fur phyſik der freien Atmosphäre. 

Arankenhaus- Betriebslehre. 

Dix, Recht- fragen im Krankenhaus betrieb. 

Graf Walderſee, Denkwürdigkeiten. 

Gottfr. Heller, Geſammelte Werke. 

cudw. Thoma, Geſammelte Werke. 

A. Rehbein, Grün-Weiß, Sommer- und Winter 
wanderungen. Fahrten und Flüge zwiſchen Main 
und Saale. 

A. a. Des Wie e ee Roman. b 

ntitä Dr. €. Marr, Wie helfe ich meinem Minde bei den 

Grössere Qua bien ten Hausaufgaben d Ein Ratgeber für alle Eltern. 


2 €. C. Corti, Leopold I. von Be gien. Sein Weltge⸗ 
Fabrik-Kartoffeln gebäude, Koburger Familienmacht. 
Wir vermitteln für den Kejerfreis unſerer 


Zeitung 


Die vorerroähnten vier Jahrgänge bieten eine interessante, 
sehensmürdige Seltenheit und zeugen von der glänzenden 
Unübertroffenheit der Jokajer Produkte. 


Nyka & Posluszny 


Weingrosshandlung 
Poznan, ul. Wrockawsku 33 3, Fernsprecher 1193. 


Dereidigte Messemeinlieferanten. 


(Bauhũtte). 


| 


* 


Bracia Bock-Aktien 


Betreffs Auswechslung aller Bracia Bock- 
Aktien in Hafeza-Aktien und zwecks Aus- 
übung des Bezugsrechtes für die Ill. Emission 
Hafeza-Aktien bitien Unterzeichnete, sich baldigst 
in den Geschäftsräumen der Diskontogesellschaft 
zu melden. Es gelangen für 3 Bracia Bock-Aktien 
4 Hafeza-Aklien zur Verteilung. jede Bracia Bock- 
Aktie hat das Bezugsrecht auf eine Hafera-Aktie 
der Ill. Emission zum Kurse von 125 Prozent. 


Fabryka Chemiczna Tow.Akc.,Hafeza“ 


Bracia Bock Tow. Ac. Poznafi, ulica Wielka 235 
w Poznaniu. hon 3866. 


nd 2a Be 1. 10.1 2 di Se 


ian 150000 
urderfelle bis 90000 
Fuchsfelle us 50000 


Haſenſelle . . . bis 2500 
Roßſchwanzhaare, Pd. bis 3 500 
„ . Bid. 2200 
nur Winterware "ME werden getauft im 


F delgeſchat mu v. Maren 9. 


C TH I WIVIEHIG WIEDER 


Tel.: 3099 u. 5349. — Draktadr.: ‚ Saatkartoftef“, 


zur Lieferung November, Be ft ellun gen 
Ansichneiden! Ausſchneiden! sofort beginnend, kauft auf obige Werte und Zeitiheiften nich nur, fondern 
RB oſtbeſtellung. und erbittet tel. Angebote = = fra We Bet ee —— Ex 
8 = Beſtellungen an uns zu richten. 
An das Poſtamt EMIL. FRÜHLING, POZNAN f Pojener Buchdruckerei u. Derlagsanftaltt ! 
Kartoffelgrosshandlung Ponan, ulica Zwiersyniecka 6 g 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat November 1922 


Kaufe 


Fi | 
und zahle die höchsten Preise. 
0offerten „Hotel Monopol‘. ag 


Name 
Wohnort 
Poſtanſtalt 
Straße 


— — 


2000 Zir, tole Speilemohrrüben gente, hertengehpelz, 
4 Stick prima tolbuple Offrieſen⸗Kalben] Atze anti Jin 

verkauft gut erhalten zu verkaufen 
Riffergut Bucz, p. Smigiel. 19996 1ul. Jesgcta 4 I, cechts. 


— — iG — — 


Mittwoch, 1. November 1922. 


Voſener Tag eblatl. 


Beilage zu Nr. 248. 


Achtung, deuiſche Wähler der 
Stadt Posen! 


An den beiden Wahltagen, am 5. November und 
am 12. November, ſind in der Stadt Poſen folgende 
Auskunftsſtellen eingerichtet: 

1. Gemeindehaus der Kreuzkirche Grobla 1, für Stimm⸗ 
bezirk 1—9 und 15 — 21. 
Gemeindehaus der Petrikirche, Sw. Jözefa 2, für Stimm: 
bezirk 10—14, 33 —38. 
3. Geſchäftsſtelle des Deutſchen Wahlausſchuſſes Waty 
Leczczyfiskiego 2 für Stimmbezirk 22—32. 
4. Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblattes“, ul. Zwierzy- 
niecka 6, für Stimmbezirk 68—70, 77. 
5. Gemeindehaus der Matthäi⸗Kirche, ul. Wierzbiecice 45, 
für Stimmbezirk 39 —53. 
6 
2 


1 


Gemeindehaus der Chriſtuskirche, ul. Spokojna, für 

Stimmbezirk 54 67. 

Gemeindehaus der Lukaskirche, ul. Szamarzewskiego, 

für Stimmbezirk 71—76 und 78—85. 

Dieſe Aus kunftsſtellen find an den Wahltagen in der 

Zeit von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends geöffnet. 
Dort ſind Stimmzettel zu haben! Dort 

werden alle Auskünfte über die Wahlen gegeben! 


g Deutſcher Wahlausſchuß Poſen 


Waly Leszczysskiego 2. 


Zuden Enthüllungen des Abg. Waſielewski. 


Anknüpfend an den in Nr. 244 des „Poſener Tageblatts“ 
(27. Oktober 1922) erſchienenen Aufſatz „Die Enthüllungen des 
Abgeordneten Waſielewski über die Mißwirtſchaft im Anſiedlungs⸗ 
amt“ ſendet uns Herr Leon Szezepanowski, Poſen, ul. 
Berwinskiego 6, unter Hinweis auf den § 11 des Preſſegeſetzes 
folgende : 


Berichtigung: 

1. „Es it nicht wahr, daß das Rittergut Konarzewo dem 
Staatsſchatze gehört hat und hätte parzelliert werden müſſen. 
Wahr iſt dagegen, daß dieſes Rittergut Privateigentum des Ritt⸗ 
meiſters a. D. Wilhelm Saſſe war, welcher es 18 Jahre im Beſitz 
gehabt hatte und von dem ich es gekauft habe.“ 

2. „Es iſt nicht wahr, daß ich jemals vom Strafgericht wegen 
Wucher geſtraft worden bin.“ 


Soßal:u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, den 31. Oktober. 
Des morgigen Allerheiligentages wegen 


erſcheint die nächſte Ausgabe des „Bof. 
Tagebl.“ erſt am Donnerstag nachmittag. 


Memento mori! 
(Zum Tage Allerſeelen.) 

Nun ſind wieder die trübgrauen Tage ins Land gekommen, 
da wir hinauspilgern zu den Stätten der Toten und ihrer ge⸗ 
denken, die vor uns abſchieden aus dieſer Welt des Jammers und 
des Leides. Mancherlei Gedanken begleiten uns, wenn wir zwi⸗ 
ſchen den Hügeln einherwandeln, die jene decken, die uns einſt nahe⸗ 
ſtanden. 

Was iſt es mit dem Leben, was iſt es mit dem Tode? Die 
große Frage, die im Menſchenherzen lebt, ſeit Menſchen auf der 
Erde beheimatet ſind, erwacht mit ungeſtümer Kraft in unſerer 
Dee le. 

Viele ſind an dieſer Frage zerbrochen. 

Keiner hat ſie bis heute zu beantworten vermocht. 

I Wir dünken uns klug und weiſe, weil wir Eiſenbahnen er⸗ 
funden haben, die uns mit Windeseile von Ort zu Ort tragen, 
weil wir gelernt haben, durch die Lüfte zu fliegen, dem Vogel 
gleich. 5 N 

Warum wir aber auf dieſe Erde geſtellt wurden, was es für 

einen Sinn hat, unſer kurzes Menſchenleben, das können wir nicht 


ergründen. 


der Mond als Schlachtfeld. 


Die Mondoberfläche iſt wie ein Buch, in dem wir ſeine Ge⸗ 
ſchichte, ſeine Entſtehung leſen müſſen. Dieſen Ausſpruch Pro⸗ 
feſſor J. Franz macht A. Hofmann zum Leitſpruch ſeiner ſelenolo⸗ 
giſchen Betrachtungen in der Zeitſchrift „Das Weltall“. Er kommt 
darinnen auch auf die Entſtehung der Krater der Mondoberfläche 
durch Meteore von anderen Sternenwelten zu ſprechen. 

Die Verwitterung der Mondgebilde kann uns direkt als Maß⸗ 
ſtab ihres Alters dienen, und gewiſſenhafter Forſcherfleiß wird uns 
wohl einmal genügende Vergleichsdaten zur Aufſtellung einer 
objektiven Geſchichte des Mondes liefern. Dann werden wir er⸗ 
kennen können, ungefähr in welcher Reihenfolge die einzelnen 
Meteore, Boliden, Planetoiden in den Mond eingeſtürzt ſind, und 
welche reliefbildende Reaktionen ſie auslöſten. Ferner werden 
wir daraus Schlüſſe ziehen können, wie ſich im Laufe der Zeiten 
die Mondachſe verlagern mußte, um jeweils die Geſchoſſe in der 
entſprechenden damaligen mittleren Zone des Planeten Mond 
aufzunehmen. 

Daß beim Aufprallen der Meteore eine große Kraft frei 

wurde, iſt zweifellos, ebenſo daß dieſe ſich nicht anders, 
beſonders bei ſchiefem Auftreffen der „Geſchoſſe“ l 
konnte als in einer Verlagerung der Mondachſe iſt klar. ir 
haben unſern Mond urſprünglich viel kleiner, als er ſich Be 
darſtellt, uns vorzuſtellen und ſein Wachstum mit dem Einfturze 
ſeiner kleinen Genoſſen zu erklären. Er war wohl vor _. 
der König der Planetoidenſchar, von denen ein Teil in die Gravi⸗ 
kationsſphäre des Jupiter geriet, ein anderer Teil in die des 
Mars, um dort gur Mondenbildung und Kernvergrößerung der 
Planeten zu dienen. Den größten Teil des Reſtes vereinigte unſer 
heutiger Trabant, wobei er aber ſeine Selbſtändigkeit verlieren 
mußte. 
f Die beim Aufſturze nebenbei frei werdende rieſige Wärme⸗ 
menge hat dazu gedient, die Schmelztemperatur des Mondkernes 
wieder zu erhöhen und die ſchließliche Erkaltung des wachſenden 
Planeten zu verzögern. Anfänglich mag wohl auch der noch 
lleinere Mond beim Auftreffen eines mittelgroßen Planetoiden 
eine von der Kugel abweichende Form für kurze Zeit angenommen 
haben, es erklärt ſich damit ſeine zeitweiſe häufigere Achſenver⸗ 
lagerung, die aus den allſeitig ſich zeigenden Einſchüſſen anzu⸗ 
nehmen iſt. Zu Zeiten mögen die Einſchüſſe ſich gehäuft haben 
und ſogar „Doppeltreffer“ aufgetreten ſein, ſo könnte man die 
ee Doppelkrater bezeichnen, deren Exiſtenz ſo manches 
Rätſel bot. 


Wir wiſſen nur, daß, iſt unſer Erdenlauf vollbracht, man un⸗ 
ſern Leib einſcharrt in die dunkle Grabeskammer. Und unſer 
göttlich Teil, unſere Seele? Die ſteigt, ſo ſagen die Gläubigen, 
empor zu Gott, von dem ſie für eine Weile eingefügt wurde in 
den ſterblichen Leib, ſteigt empor zur ewigen Heimat. 


Memento mori! rufen dieſe Spätherbſttage uns zu. Gedenke, 
Menſch, daß Du ſterben mußt, vielleicht morgen ſchon, vielleicht 
in Wochen, Monaten oder Jahren! Lebe ſo, daß Du jeden Augen⸗ 
blick bereit biſt, abzuſcheiden. Laß dein Haus wohl bereitet ſein 
zu jeder Stunde; verſchiebe nicht auf eine ungewiſſe Zukunft, 
was die Gegenwart dir zu tun geſtattet. - 

Halte deine Seele rein, auf daß du ſie blank und leuchtend 
einſt dem überliefern kannſt, der den göttlichen Funken in dein 
Herz ſenkte. 

Gönne deiner Seele Stunden der Laſt und Einkehr, da du 
dich abwendeſt von den Geſchäften des Tages und den Mühen 
des Daſeins. Wenn deine Stube lampenhell iſt, verlangt deine 
Seele ihr Recht. Dann laß ſie eintauchen in Bücher, die Seelen⸗ 
menſchen ſchufen, dann genieße Bilder, in die große Meiſter ein⸗ 
ſtrömen ließen die Fülle ihres Herzens. Muſik mag dir dann 
Göttliches offenbaren und dich hinausheben aus dem Staub der 
Erde in lichtere Sphären. Ein jeder trägt ein göttlich Teil in 
ſeinem Innern. Wenn das Jahr müde geworden iſt, wenn gelbe 
Blätter fallen und wir der Toten gedenken, dann wollen wir nicht 
vergeſſen, daß einſt auch unſerm Leben ein Ziel geſteckt iſt. Halten 
wir aber unſere Seele rein, laſſen wir ſie nicht verſchüttet werden 
von den Sorgen des Alltags, dann kann uns der Tod nicht ſchrecken. 
Seien wir ſtets eingedenk der Worte W. v. Humboldts: „Der Tod 
iſt kein Abſchnitt des Daſeins, ſondern nur ein Zwiſchenereignis, 
ein Übergang aus einer Form des endlichen Weſens in eine 
andere.“ 


Die Abgabe von Gewinnſteuererklärungen. 

Auf Grund des § 37 der Verfügung des Finanzminiſters vom 
30. Januar 1922 („Dziennik Uſtaw“ R. P. Nr. 18, Pof. 150) jegt 
die Großpolniſche Finanzkammer für diejenigen Unternehmungen, die 
in ihrem Bezirke liegen und nicht zur öffentlichen Rechenſchaftslegung 
verpflichtet ſind, den Termin für die Abgabe von Erklärungen zur 
prozentualen Bemeſſung der Gewinnſteuer für das Steuerjahr 1922 
bis zum 15. November einſchließlich feſt. Erläuterungen über die Art 
und Weiſe der Ausfüllung der Deklarationen ſind auf den Deklarations⸗ 
formularen enthalten, die im Finanzamt, Abteilung für direkte Steuern 
unentgeltlich erhältlich ſind. Es wird betont, daß das Finanzamt 
nicht verpflichtet iſt, Erklärungen zu Protokoll zu nehmen. Des halb 
müſſen die Steuerzahler die Formulare ſelbſt ausfüllen. 

Der Pflicht der Abgabe einer Erklärung unterliegen: a) alle 
Handelsunternehmungen erſter und zweiter Kategorie, ſo⸗ 
wie dlejenigen Unternehmungen dritter Kategorie. die in Ortſchaften 
der erſten drei Klaſſen gelegen find, d) alle Induſtrieunter⸗ 
nehmen erfter, zweiter, dritter. vierter und fünfter Kategorie, ſowie 
diejenigen Unternehmen ſechſter Kategorie, die in Ortſchaften der erſten 
drei Klaſſen liegen, c) alle perſönlichen Induſtrieberufe. die den 
Kategorien 2, 3 und 4 eingerechnet find, d) alle freien Berufe, 
die im Abſatz 2 des Art. 90 des Geſetzes über die ſtaatliche Induſtrie⸗ 
ſteuer aufgeführt find; alſo Arzte, Dentiſten, Tierärzte, Feldſcher, 
Rechtsanwälte. Gerichtsverteidiger, Notare, die rausge von 


veriodiſchen Schriften: Literaten, Künſtler, Architekten. Ingenieure, P 


Techniker. Chemiker. Agenten. Die Erklärung muß für jedes Unter⸗ 
nehmen und jede perſönliche Beſchäftigung geſondert abgegeben werden. 
Diejenigen Zahler. die ohne ſtichhaltige Gründe innerhalb der oben 
angegebenen Friſt keine Erklärung abgeben, ſowie diejenigen die in 
den Deklarationen nicht die zur en Umſätze und Gewinne 
aus den Unternehmen und perſönlichen Beſchäftigungen unbedingt 
notwendigen Angaben machen, unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 
10 000 Mark (Art. 132 des Geſetzes). Wer zwecks Steuerhinter⸗ 
ziehung in der Erklärung falſche Angaben macht, die dazu beitragen 
können, daß die Veranlagung der Steuer vereitelt wird, oder daß die 
nach Geſetz zu zahlende Steuer geſchmälert wird, unterliegt einer 
Geldſtrafe von der zweifachen bis 200fachen Summe der zu zahlenden 
Steuer oder einer Freiheitsſtrafe bis zu drei Monaten. Außerdem 
wird er verpflichtet fein, die nicht veranlagte oder geſchmälerte Steuer 
zu entrichten (Art. 137 des Geſetzes). Die oben erwähnte Ver⸗ 
pflichtung der Abgabe von Deklarationen betrifft nicht Unternehmen, 
die zur öffentlichen Rechenſchaftslegung verpflichtet ſind, zu denen 
im Sinne des § 17 der oben erwähnten Verfügung des Finanzmini⸗ 
ſters gerechnet werden: a) Handels⸗ und Induſtriennternehmungen 
die zu Aktiengeſellſchaften und Genoſſenſchaften. zu Geſellſchaften mit 
beſchränkter Haftpflicht und anderen Geſellſchaften dieſer Art, auch zu 
Kooperativen gehören; b) Handelsaktienbanken und landſchaftliche 
Aktienbanken, Lombards; c) ſtädtiſche und landſchaftliche Kreditgeſell⸗ 
ſchaften, ſowie Geſellſchaften auf gegenſeitigen Kredit; d) ſeldſtändige 
Banken. Lombarde; e) Spar- und Darlehnstaffen und ⸗geſellſchaften 
ſowie alle anderen Kreditinſtitute und alle Unternehmungen, die auf 


Natürlich ſind nicht alle Doppelkrater „Doppeltreffer“. Es 
mag der Bolid aus zweien, oder jogar mehreren, ſelbſt von ver⸗ 
ſchiedener Größe, beſtanden haben, die kurz nacheinander am ſelben 
Orte einſchlugen, es mag hier und da das auftreffende Meteor 
vor dem Einſchlagen zerplatzt ſein und ſeine großen Bruchſtücke 
nach allen Seiten rikoteſchierend geworfen haben, immer Urjachen, 
welche ganz verſchiedene Wirkungen ergeben müſſen. Es konnten 
ſo Doppelkrater entſtehen, Krater mit mehrfachen Paraſitkratern, 
aus den Rikoſchett⸗Schüſſen ſogar die vielen kleinen Krater ent⸗ 
ſtanden ſein, die manchen gar nicht ſo großen Kraterwall in ſolchen 
Mengen umgeben, daß man ſagen kann, ſeine Umgebung ſei mit 
Kraterlöchern beſät. 

Ganz beſonders intereſſant ſind ſolche Sprün größerer 
Rikoſchettſchüſſe, wenn es ſich darum handelt, die vielen ter unter 
3 zu erklären, welche mit einer bis auf ihre Sohle 
ehenden, ſehr breiten Schlucht, die oft ſogar in der gegenüberliegenden 

allſtelle ſich wiederholt, mit der Umgebung in Verbindung ſtehen. 
Aus der Lage dieſer „Hälſe“ kann man wohl Schlüſſe ziehen auf 
die Richtung, aus der der Rikoſchett kam, aber leider nicht auf den 
„Krater“, der ihn verurſachte. Wir kennen nicht die Umdrehungs⸗ 
geſchwindigkeit, welche der Planetoid⸗Mond vor ſeinem Einfangen 
hatte — wiſſen alſo nicht, wieviel Zeit verfließen mußte zwiſchen 
der Bildung des Einſchuſſes und des Rikoſchetts. — Aber ſolkte nicht 
bei weiteren Forſchungen ſich Anhalt finden laſſen, die zueinander 
gehörigen Stücke aufzufinden? Dann könnte durch nicht zu ſehr 
gewagte Spekulationen auch wohl auf die Umdrehungsgeſchwin⸗ 
digkeit des Mondes zu jener Zeit rückgeſchloſſen werden. 

In erſter Linie denken wir dabei an die Möglichkeit, aus den 
in Reihen angeordneten Mondgebilden auf die Lage des jeweiligen 
Mondäquators und damit auf die der Mondachſe Rückſchlüſſe 
machen zu können; außerdem darin die Fingerzeige zu finden, 
die Einſchüſſe nach ihrem Alter zu klaſſieren. Es muß nur wieder 
einmal ein Anfang mit dieſer Art der Mondbetrachtung gemacht 
werden, die Reſultate werden bald zeigen, nach welcher Richtung 
ſie durch andersartige Studien unterſtützt werden müſſen, um zum 
Abſchluſſe zu kommen. g 

Leider wird die Anfangsgeſchichte unſeres Trabanten für 
immer ein Geheimnis bleiben. Seine Rückſeite und ihre Forma⸗ 
tionen werden wir vorausſichtlich niemals kennen lernen, alſo ſie 
nicht bei unſeren „Geſchichtsſtudien“ zu Rate zu ziehen vermögen; 
das wenige, was uns die Libration erkennen läßt, kommt uns in 
noch perſpektiviſcher Verkürzung zu Geſicht, daß es wenig unſer 
Dunkel erhellen kann. Aber krotz alledem werden wir aus dem 
ſichtbaren Teile des Mondes genügend ſchlüſſige Beweiſe dafür 
ableiten können, daß ſein Deich zum weſentlichen Teile durch den 
Einſturz von Planetoiden und Meteoren erzeugt wurde. 


Grund ihrer Satzungen oder dieſe vertretenden Vorſchriften verpflichtet 
ſind, einen Bericht über ihre Operationen zu veröffentlichen oder der 
Generalverſammlung oder einem anderen im Sinne der Satzung zur 
Beſtätigung berufenen Organs Berichte zur Beſtätigung vorzulegen. 
Für dieſe Unternehmen kommen die Beſtimmungen der Art. 66 bis 
89 des Geſetzes für die ſtaatliche Induſtrieſteuer, insbeſondere dit 
Art. 78, 80, 81 und § 168 der Inſtruktion des Finanzminiſters vom 
4. Februar 1922 Dziennik Urzedowy M. S. Nr. 9), ſowie die 
Sırafbeftimmungen der Art. 131 und 136 des Geſetzes in Betracht. 


Statiſtiſches aus der Stadt Poſen. 


Die Bevölkerung der Stadt Poſen hat, wie aus 
den „Wiadomosci Statyſtyczne“ für den Monat September er⸗ 
ſichtlich iſt, im Laufe des genannten Monats zugenommen, 
während im Monat Auguſt eine Abnahme feſtgeſtellt werden 
mußte. Ende Auguſt betrug die Bevölkerungszahl 175 071, wäh⸗ 
rend ſie bis Ende September auf 175 422 anwuchs. Sowohl die 
Rubrik der natürlichen Vermehrung (Überſchuß an Seburten) als 
auch die Rubrik des Zuſtroms weiſen diesmal poſitive Ziffern 


auf. 2108 Zuwanderungen ſtehen 1952 Abwanderungen gegen⸗ 
über. Die meiſten Zuwanderungen und Abwanderungen hat die 


Wojewodſchaft Poſen zu verzeichnen, nämlich 1403 gegen 


1146. Demnach haben wir 257 Zuwanderungen aus der 
Provinz zu verzeichnen. Die Zahl wird aber durch die ſtarke Abe 
wanderung nach dem übrigen Gebiet der ehemals preußiſchen 
Landesteile faſt ganz aufgehoben. Aus dem früher ruſſiſchen 
Teilgebiet find 81 mehr zugewandert als dorthin abgewandert. 
In der Rubrik des früher öſterreichiſchen Teilgebiets beträgt der 
Überſchuß 53. Nach dem Auslande find 283 abgewandert, zuge⸗ 
wandert ſind 204, alſo hier ein Fehlbetrag. 

Der Teil der natürlichen Vermehrung der Bevölke⸗ 
rungsziffer ſtellt ſich folgendermaßen dar: enten ſind 
473 zu verzeichnen, davon 237 männlichen und 236 weiblichen 
Geſchlechts. 19 Kinder kamen tot zur Welt; uneheliche Kinder 
wurden 69 geboren. 

Die Rubrik der Todesfälle weiſt die Geſamtzahl 278 auf, 
davon 133 männlichen und 145 weiblichen Geſchlechts. Von den 
unehelichen Kindern ſtarben 28 im erſten Lebensjahre. Im Alter 
von mehr als 15 Jahren ſtarben 150 Perſonen. 30 Kinder ſtarben 
im Alter von 2—5 Jahren, 84 Kinder im erſten Lebensjahre. Nach 
der Nationalität ſtarben von den 278 Perſonen 259 Polen und 
18 8 2 

eim pitel der Ehe leſen wir 166 Ghefchlie ungen ab. 
Unter 20 Jahren ging niemand bie Ehe ein. Das ein iehe Alter 
ür die Ehe war, wie ſchon früher und wohl noch lange Zeit, für 
s männliche Geſchlecht das Alter zwiſchen 25 und 20, für das 
weibliche Geſchlecht zwiſchen 20 und 24. Eine Ehe wurde zwiſchen 
mehr als Sechzigjährigen * Was die Nationalität be⸗ 
trifft, ſo ſind 164 polniſche Nationalehen und 2 Miſchehen zu ver⸗ 
zeichnen. Zwei polniſche Männer nahmen deutſche Frauen. Dem 
Bekenntniſſe nach wurden im September 161 rein katholiſche Ehen 
und 5 Miſchehen geſchloſſen. 3 Katholiken nahmen evangeliſche 
Frauen und 2 evangeliſche Männer gingen mit katholiſchen 
Frauen die Ehe ein. Rein evangeliſche Ehen kamen nicht zu⸗ 
— 2 er Witwe. Eine Ehe wurde zwiſchen 
eſchiedenen ge en. itwer und 8 Wit i 
in Den end wen traten wieder 


39 Evangeliſch⸗ kirchliche Perſonal nachrichten. Be 
8 ee —— Bagnitz zum 
rone a. Br.; der Pfarrer wär aus Grä H 
Ritſchenwalde und ni — 


rufen: der 
37 in 
r Pfarrer Cornels Lubi a ee 

ne au; iewo 
farrer in Witkowo. Geſtorben: der Pfarrer Zuwachs in 
Schöneck und der Pfarrer Geske in Kletzko. 

x Erledigte Pfarrſtelle. Die evangeliſche Pfarrſtelle in Tre⸗ 
meſſen, Diözeſe Mogilno, wird vorausſichtlich du 
des Inhabers frei. Die Wiederbeſetzu 
wahl. „Bewerbungen ſind binnen vier 
Konſiſtorium in Poſen zu richten. 

X Evangeliſch⸗ theologiſche Prüfungen. Meldungen zu den 
ebangeliſch⸗theologiſchen Prüfungen ſind I Monate — den 
beiden Prüfungsterminen, für den Frühjahrstermin diesmal aus⸗ 
nahmsweiſe bis zum 30. November d. Is., für den Herbſttermin 
bis zum 31. März n. Is. beim Evangeliſchen Konſiſtorium ein⸗ 


reichen. Die Meldung zu der zweiten theo n üfung 
5 anderthalb re nach Vollendung en Prufung 
er n. 


# Deutſche Wanderſpiele. Am Montag, dem 6. Novem- 
ber, abends 8 Uhr, findet im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes durch die neugegründeten Wanderſpiele des Deut⸗ 
ſchen Kulturausſchuſſes eine Aufführung von Shakeſpeares 
Luſtſpiel „Was ihr wollt“ ſtatt. Über die künſtleriſchen Ziele 
der — wird e dend . werden, 3 es ſteht zu 
erwarten, ein genußrei nd geboten wird. Karien 
bei Gumnior bereits erhältlich. 72 

eee Poſen, e. V. 
Fauſtballwettſpiel ſtanden ſich am Sonn 
Mannſchaften der Männer⸗Turnvereine 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Das annormale Normalmeter. In unſerer Zeit, in der 
alle ſcheinbar feſtſtehenden und endgültigen Dinge zu wanken an⸗ 
fangen, wird ſogar das Normalmeter unnormal. Dieſes ehrwürdi 
Meter, das in dem Bureau international des Poids et Meſures in 
Breteuil in Paris aufbewahrt wird, ſoll nach einem Bericht der 
„Umſchau“ länger geworden fein, und zwar um X Mikron. Die 
Verlängerung des Normalmaßes iſt nicht gerade grob, denn 
1 Mikron beträgt nur 0,001 Millimeter. Aber bei einem Normal- 
maß iſt es immerhin peinlich. Man ſchiebt die Veränderung auf 
eine Umlagerung der Platin⸗Jridium⸗Molekel, die durch die jähr⸗ 
7 pn re rege ſoll. ä daher 
is au iteres nicht mehr gereinigt, ſondern zehn hre 
fältig beobachtet werden. Fi 

— Entdeckung des Grabmals des Antiochus. Aus Smyrna wird 
an „La Preſſe Aſſocie“ gemeldet: Die Miſſion der Univerſität 
Pennſylvanien, die in Paläſtina weilt hat bei Beth San in 
Paläſtina das Grabmal des Antiochus, des Vetters Hero⸗ 
des“, entdeckt. Dieſe Entdeckung wird geſtatten, wie man glaubt, 
Einzelheiten über das Leben Thriſti und der Zeit erſten 
Chriſten zu erfahren. 
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Wunte Zeitung. 

O Der Sachverſtändige. Der Juſtizminiſter einer der kleinen 
ehemaligen Fürſtentümer, ſtrammer Parteimann, aber keine 
Leuchte der Jurisprudenz, liebt es, ſo erzählt eine reizende 
Anekdote, inkognito die Gerichtsſäle zu inſpizieren. Kürzlich be⸗ 
ſuchte er den Schwurgerichtsſaal des Ortes N. und ſetzt ſich unauf⸗ 
fällig auf eine Bank in der Nähe der Verteidiger. Der Vorſitzende, 
ein ſehr . Mg aber etwas ſarkaſtiſcher Herr, bemerkt den 
hohen Beſucher, ſteht auf und ſagt verbindlich lächelnd: „Ach, bitte, 


Zu einem intereſſanten 
nachmittag die erſten 
iſſa und Poſen 


Herr Juſtizminiſter, möchten Sie nicht etwas näher kommen. Wo 
Sie ſitzen, da ſitzen die Sachverſtändigen.“ 
§ Handſchuhe mit Nachtbeleuchtung in Holland. Die Polizei 


im Haag hat ein neues Mittel eingeführt, das der Regelung des 
Verkehrs bei Nacht dienen > Die Schutzleute nen an ra 
weißen Handſchuhen ein kleines Lämpchen, deſſen Kontakt 
durch Bewegung des zweiten und dritten Fingers geöffnet und 
geſchloſſen wird. Mit dem ſo beleuchteten weißen Handſchuh kann 
—— Poliziſt den Fuhrwerken auch nachts weithin ſichtbare Zeichen 
geben. 


* 
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gegenüber. Es wurden zwei Spiele zu je 20 Minuten ausge⸗ 
tragen. Gleich nachdem die erſten Bälle die Schnur paſſiert hatten, 


zeigte es ſich, daß zwei gleiche Gegner zum Spiel angetreten 
waren. Bei Halbzeit wurde das Spielfeld gewechſelt, und es 
hatten beide Vereine die gleiche Punktzahl von 22 Punkten aufzu⸗ 
weiſen. Alsdann bekam Liſſa einen Vorſprung und behauptete 
ihn bis zum Schluſſe des Spieles, ſo daß Liſſa als Sieger 
hervorgehen konnte. Spielergebnis 48 : 44. Beim zweiten Spiel 
hatte Poſen bei Halbzeit einen Punkt Vorſprung und konnte bis 
Ende des Spieles noch weitere zwei Punkte hinzu erzielen. Mit⸗ 
hin war im zweſten Spiel Poſen Sieger. Endergebnis 52 : 49, 
Sämtliche Spieler zeigten durchweg gute Technik, und nur der 
ſchlechten Veſchaffenheit des Platzes hervorgerufen durch den am 
vorhergehenden Abend gefallenen Schnee, war es zuzuſchreiben, 
daß auf beiden Seiten keine höhere Punktzahl erreicht wurde. Ein 
geſelliges Beiſammenſein nach echter Turner Art hielt die Teil⸗ 
nehmer noch einige fröhliche Stunden bis zur Abfahrt der aus⸗ 
wärtigen Gäſte beifammen, ö 

ai Deutſche Vortragsveranſtaltungen. Die Vortragsreihe 
Polen“ (Grundriß einer Staatsbürgerkunde der Deutſchen in 
Polen) deren Beginn ürſprünglich auf Mittwoch. den 8. November 
angelegt war, nimmt ihren Anfang erſt am Mittwoch dem 
29. November. a 

4 Der deutſche Theaterverein eröffnet am Mittwoch, dem 
15. November, feine Winterſpiel zeit mit einer Gerhart 
Ban tmann⸗Feier anläßlich des 60. Geburtstages des Dichters. 
das Feſtprogtamm verheißt eine Aufführung von Hauptmanns fünf⸗ 
altinem Drama „Einſame Menſchen“, der eine Anſprache des 
Boriigenden des Theatervereins, Herrn Dr. Loewenthal, und 
eine Feſtrede des Hertn Hauptſchriftleiter Styra vorausgehen werden. 


# Der Bach⸗Brahms⸗Abend des Bachvereins am Don: 
nerstag, dem 2. November, begunt ſchon um 6% Uhr. Es 
wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Türen der Kreuzkirche 
erſt um 6 Uhr geöffnet werden können, und daß in der Zeit von 
6 bis 61%. alle Plätze eingenommen werden müſſen. Das Haupt⸗ 
werk des Abends bildet, wie ſchon wiederholt bekanntgegeben wurde, 
das „Deutſche Requiem“ von Johannes Brahms. Ein⸗ 
trittskarten find bei Görski (früher Bote und Bock) und im Evan⸗ 
geliſchen Vereinshaus und am Konzertabend an den Kirchentüren 
zu haben. 

Ein Verbandstag der Fleiſchermeiſter Polens fand geſtern 
im Zoblogiſchen Garten unter dem Vorſitz des Fleiſchermeiſters 
Alankicwicz⸗Poſen ſtatt, zu dem 160 Delegierte aus allen 
Gebieten Polens erſchienen waren. Als Gäſte waren Vertreter 
ger Wojewodſchaft, des Staroſtwo Grodzkie, der Stadt Poſen, der 
ſtaatlichen Gewerbeſchule uſw. anweſend. Nach einer Begrüßung 
der Gäſte und Delegierten durch den Vorſitzenden begannen die 
Verhandlungen, die erſt um 6 Uhr abends ihr Ende erreichten. 
Die Verſammlung ernannte den Fleiſchermeiſter Alankiewic z 
zum Ehrenvorſitzenden. Zum erſten Vorſitzenden wurde Fleiſcher⸗ 
meiſter Sghller, zum Schriftführer Szymkowiak, zu Bei⸗ 
ſitern Szymanowski⸗Warſchau und Stankiewicz⸗ Lodz 
gewählt. Als Ort des nächſten Verbandstages wurde Warſchau 
beſtimmt. 0 

x Eine große Enttäuſchung erlebten geſtern abend zwei 
tugendliche Verbrecher, die auf die Expedientin der Krolilowskiſchen 
Möbelhandlung in der Sw. Marcin 4 (fr. St. 1 als dieſe 
mit einem Korbe, in dem fie wahrſcheinlich die Tagesloſung ver⸗ 
muteten, nach Hauſe ging, einen Überfall verübten. Sie entriſſen 
ihr den Korb und flüchteten damit. Der Korb enthielt abet ſtatt 
des vermuteten Geldes nur — einige Pfund Kartoffeln und Kohl. 


+ Gefundene Diebſtahlsgegenſtände. An der Grenze Zlotkowo⸗ 
zagſewniki ſand Herr Stieler mit ſeinen Leuten unter einem 
Ben Kartoffelkraut Kleidungsſtücke, die mahtfcheinlih von einem 
Diebſtahl herrühren. Darunter warn mehrere ſeidene Kleider gute 

amenmäntel, Kindermäntel, Wäſche. Nähere Auskunft 

legraphenhilfsſtelle Zlotkowo. 

„ Diebſtähle. Aus einer Wohnung des Hauſes ulica Kilin- 
skiego 12 (ir. Bülowſtr.) wurden 260 000 Mk. bares Geld; aus 
einem Amtszimmet in der ul. Pocztowa 4 (fr. Friedrichſtr.) eine 
Schreihmaſchine. Marke „Ideal“ im Werte von 600 000 M.; aus 
einer Wohnung in der ul. Dabrowskiego 24 (ir. Gr. Berlinerſtr.) 
durch Einbruch je ein Di: ſilberne Löffel, Meſſer Gabeln ein Obſt⸗ 
meſſer mit den Fabrikzeichen P. K. 8. K., eine ſilberne Damenuhr 
mit der Nr. 585, ein ſchwarzer Herrenüberzt her, zwei vergoldete Arm⸗ 
Bänder, davon eins mit drei großen Rubinen, im Geſamtwerte von 
545 000 Mk. geſtohlen. 


erteilt 


Bromberg, 28. Oktober. Der Brotpreis iſt 0. 
höherer Mehlpreiſe und geſteigerter Arbeitslöhne auf 500 Mk. 
Hir das Dreipfundbrot erhöht worden (bisher 480 DIE) Dieſer 
Beſchluß der Bäckereibetriebe wurde vor einſgen Tagen gefaßt 
und iſt vom Magiſtrat nunmehr genehmigt worden, 
Labiſchin, 29. Oktober. Am letzten Sonntag bat ſich aus 
ſeiner elterlichen Wohnung der jugendliche Felix Kliez⸗ 
kowski von hier heimlich entfernt. Hierbei hat er ſeinem 
Stiefvater Lo Tobrowolskt große Geldwerte geſlohlen. nämlich 6000 
Mark deutlſches und 200 000 polniſches Geld, 40 Mark in Gold 
47 Mark in Silber, einen größeren Poſten Nickel⸗ und Kupfergeld 
2 Miljonôwkaſcheine und 1000 Mark Oberoſtgeld. 

Liſſewo, 29. Oktober. In der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche öffneten Diebe in der Nacht zum 22. d. Mts. mittels Diet⸗ 
richs die Haupteingangstür und Kahlen aus der Safriftei den 
dort aufbewahrten goldenen Abendmahlskelch im Werte 
von einer halben Million Mark. Auch bei den Kaufleuten Julian 
Wen da und Helena Koſteecka brachen in derſelben Nacht wohl 
dieſelben Diebe ein und ſtahlen bei dem Erſtgenannten offe 
und Futterſtoffe im Werte von 200 000 M. und bei der letzteren 


Wein und Liköre für 100 000 M. 


* Stüdfalt, 
Grob- und Kleinkohle 


ab Station Polniſch Oberſchleſien abzugeben. 
Serkunfsfonior für Kohle u. Kalk, Beuthen S8. 
3 fer er, Achlung! Kaufe 


fämtliche kleine und größere 


deien und zohle die höch⸗ 


ſten Preiſe. (9885 


1 I. 
Zache ſoſoet fät zahlinge| Piat, Dinge © 
jähige Käufer ie u. klein. 5 


aten, Last- 
autos, 


A. Zielinski, Biuro zjedno- 
one zakupu I sprzedazy. 
Poznan, W Marein 31. 


00 m. 


pro Zahn 
faufeganze än. Gebiſe 
du. Mapein %, Altgaud lung. 


St. 


in einwandsfreiem Bus 
itande, auf Vollreifen 


offeriert billigit 


1 % 
„Brzeskiauio‘ 
Tow. Ake. 
Poznan, ulica Skarbowa 20. 


Sommer ſproſſen, 


Sonnenbrand, gelbe 
Jecke, beseitigt unter 


Axela-Cröme 
„Doſe 1000 M. ½ Doſe 
2000 M. Axela-Seife, 
1 Stck 600 M. J. Gade⸗ 
buſch. Pozuàn. Nowa 


L 


ſtehen zum Verkauf en gros 
u. dötail Alle meine werten a 
Kunden bitte ich um rechizeitige 
Beſtellung wegen mögl. Froſtes. 


1 pl. Sapleiyüski 2. 
nur erſtklaſſige Fabrikate 2 Gelbjtiahrer un 
10 Bienenſtöcke 


hat abzugeben . 

Fiſcher, Görta b. Kobylin 
pad: 1000 Ze. 

Futterrüben 


zu verkaufen. [9903 
Gegr. 1894. Tel. 4121, 3417.“ Hahn, Winia.y b. Guiezno. 


+ Pofener Tageblatt. 3- 

* Mawitſch, 29. Oktober. In der Stadtverordneten⸗ 
figung am 26. d. Mis. gab über die Wirtſchafts⸗ 
führung in der Gasanſtalt Berichterſtatter Klemczak 
ausführliche Auskünfte. Nach längerer Ausſprache beſchloß die 
Verſammlung, an ihrem Entſchluß, einen Bücherreviſor anzu⸗ 
ſtellen, feſtzuhalten, der herauszufinden beſtrebt ſein ſoll, warum 
das Gaswerk mit ſolch ſtarker Unterbilanz arbeitet, während 
andere Gasanſtalten, die vom Magiſtrat um Auskünfte angegangen 
worden ſind, normal arbeiten, ja manche ſogar mit großem Ge⸗ 
winn, wie z. B. Schroda mit einem Gewinn von 4 Millionen in 
einem Monat bei einem Gaspreis von 80, ja 60 M. das Kubik⸗ 
meter. Die weiteren Verhandlungen über die Gasanſtalt fanden 
vertraulich ſtatt. 

* Samotſchin, 27. Oktober. In der letzten Nacht drangen Ein⸗ 
brecher in den Laden der Firma Franz Storch und entwen⸗ 
deten dort einen großen Poſten Stoffe aller Art im Geſamt⸗ 
werte von 6 Millionen Mark. 

* Schtmiegel, 29. Oktober. In der Nacht zum 25. d. Mis, brach 
im Kohlenſchuppen der Dampfziegzelei Nitſche bei 
Schmiegel Feuer aus. Die im Schuppen befindlichen mehrere 
Tauſend Zentner Kohlen erzeugten eine derartige Glut, daß das 
Beier auch auf den rieſigen Ofenumbau überſprang, wo es jedoch, 

nk der E lose aus den umliegenden Wirtſ eften, 
nach ſchwerſter Arbeit gelöſcht werden konnte. Die Brandurſache 
iſt unbekannt. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Von 
den drei auf det Brandſtelle eingetroffenen Spritzen funktionierte 
leider keine einzige. 2 


Aus Oſtdeutſchland. 

+ Schneibemühl. 27. Oktober. Von einem großen Schadenfener 
heimgefucht wurde die Kunſtmahlmühle des Gutes Vangerow. In der 
Mühle lagerten ungekähr 200 Rentner Weizen, die ein Opfer der Flam⸗ 
men wurden. Der Schaden beläuft ſich auf mehrere Millionen Mark. 
Das Feuer ſoll durch Heißlaufen der Maſchinen entſtanden fein. 

„ Staullupönen 27. Oktober. Ein grauenhafter Mord iſt in 
Kögſten von dem 12½ jährigen Schüler Franz Brader begangen worden. 
Der ſieben Jahre alte Knabe Willi Bromb rger aus Kögiten ſoll ihm 
Apfel ver vröchen, aber nicht ge eben haben. Als Brader nun mit eine n 
eiſernen Haken auf dem Wege zur Schmiede war, traf er den Bromberger. 
Er verprllgelte ihn zunächſt. und als ſich Bromberger wehrte, ſchuug 
Brader auf den Knaben mit dem eiſernen Halen ein, jo daß B. bewußt⸗ 
los zuſammenbrach. Nun lud Brader den Vewußloſen auf den Hand⸗ 
wagen, fuhr ihn nach dem Torfbruch und warf ihn hinein. Bromberger 
kam noch einmal an die Oberfläche und verſuchte auch, ſich zu retten, 
was von dem verrohten Jungen jedoch verh ndert wurde, ſo daß Brom⸗ 
berger ettrinken mußte. 

* Zinten i. Oſtyr., 28. Oktober. Eine ſchwere Bluttat 
geſchah in dem Dorfe Canditten. Der Arbeiter Otto Beyer 
erſchoß nach kurzem Wortwechſel den Beſitzer Karl Lehmann und 
den Freiarbeiter Paul Anker. Beyer hatte eine Wohnung des 
Beſitzers Lehmann inne. Da der Eigentümer dieſe für den Frei⸗ 
arbeiter Anker brauchte, war Beyer erſucht worden, auszuziehen, 
was jedoch nicht geſchah. Sonntag abends gingen der Beſitzer 
Lehmann und der Frejarbeiter Anker nun daran, die Wohnung 
auszuräumen, wobei fie Beyer antrafen. Nach kurzem Wort⸗ 
wechſel zog Beyer einen Revolver und gab mehrere Schüſſe auf 
Lehmann und Anker, ſowie auf die Frau Anker ab. EN 
erhielt einen und Anker drei Schüſſe, die fie fo ſchwer verletzten, 
daß beide in kurzer Zeit ſtarben. Der Täter hat ſich ſelbſt geſtellt. 


Sport und Jagd. 

V „Craebpia“ — „ Warta“, 2:1 (0:1), Das am letzten Sonntag 
ausgetragene Wettſpiel zwiſchen dem Altmeiger Polens „Cracovia“, 
und dem Meiſter der Nordgruppe Polens hat nach einem wenig 
intereſſanten Splelverlauf mit einer kappen Niederlage der Poſener 
geendet. Die Bäfte hatten die ganze Zeit hindurch eine fait erdrückende 
Ueberſegenheit. Daß „Ctacbvia“ kein höheres Reſultat etztelte lag 
zum Teil an der aufopſernden Verteidigung von „Warta“. Schieds⸗ 
richter war Herr Beym aus Kattowitz. „Etacovia“ ſpielte mit vier 
Erſatzleuten, „Warta“ ohne Einbacker, Przybyſ; und Nizinsti, die 
ſämtlich nach Warſchau zu einem Aimee ⸗Meiſtetſchaſtswettſpiel ge: 
fahren waren. Ne 

Ver erſte Hodey-Match in Polen wird am Allexheiligentage 
um 3 Uyr 19851 . 5 dem Pogotk⸗Platze, an der fr. Herderstraße 
zwiichen dem Sportklub „Agon? und dem „Klub Lyzwiarski“ 
Schlüitichuhläuferklub — Hockey⸗Sektion) ausgetragen. 

V. Fuß ballwettſpiel. Morgen. Mitiwoch, den 1. November. 
um 3 Ubr. findet auf dem Sportplotz des K. S. „Posnania” in 
Poſen. Droga L’ebiiska (tr. Eichwaldſtr.) ein großes NevandesWitt- 
viel des K. S. „Ostrovia“ (Oströw) — gegen K. S. „Posnania“ 
(Poznasi) ſtatt. — Das Wett piel am vergangenen Sonntag. dem 
29. Otrober, in Oſtrowo zwiſchen den erſten Mannſchaſten „Ostovia“ 
— „Posnania“ endete mit dem Reſultat 3: 0 (0 : 0) zugunſten von 
„Posnania“. j 

V Denticher Boxſieg. Am Freitag endete der Boxkampf 
Prenzel⸗Pontignac mit einem Sieg des deu ſchen 
Meifters, der ſeinen Gegner in der zweiten Runde knock out 
schlug. 2 a 5 

Briefkasten der Schriftleitung. 

ren \ ung unentgelkltt 
ea e wr e 
rim Brieſumichlag mit Fretmarte beikteat.) 

M. K. in B. Ohne weiteres dürfen Sie das Grundſtück nicht 
teilen; das iſt vielmehr von den N abhängig, unter 
ee Grundſtück von der betreffenden Kaſſe hypothekariſch 
belaſtet iſt. 


Garantie 


erbeten an die 


Chemuitz. Wieſenſttaße 39/43. 


Werner, 


Als Schretärin 


anſchlutz. Lebenslauf und Gehalts anſpruͤche an 


Mer Varel 


Generalverlreler 
für ben volniſch gewordenen Teil Pofens und einen Teil 
Weſtpreußens. Seridfe Firmen die gut eingeführt find 


und einen entſprechenden Umſatz in Aus ſicht ſtellen können 
erbalten den Vorzug. Angebote mit Angabe der Referenzen 


Mlgemeite Maſchinenbau⸗Heſellſchaſt "5° 


Prennerei⸗Berwalter (. 


zum ſoforligen Aut ilt geſucht. 


Offerten unt. B. K. 9899 an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten 


efucht junge Dame, der po niſchen Sprache und der 
uchführung machlig. — Baldiger Antritt bei Familien⸗ 


G. Bitter, Nagradowice, poczla Gadti. 


Handel, Gewerbe und Herkehr. 
Kurje der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 28. Oktober 30 Oktober 
Aproz. Präm.⸗Siaatsanl. (Miljo⸗ 

Rwe Eh "= EN 150 + N 
Bank Bornafdli . . 2... 5. —.— 
Bank Przemys owe www . 300 -A 300 -- A 
Bank Zw. Spotet Zarobk. 1.-X Em. 385—970 HA 39-349 +A 
Polski Bank Handle wy, Yoznadt . 550 + N 550 + N 
Pozn. Ban! Ziemian .—IV. Em. 230-275 +N 280-275 ＋ N 
Ateong (exkl. Zukaufs recht) . 600 ＋ N 600 + N 
Bydgos ka Fabryka Mydet . . 200 ＋ N 200 ＋ A 
R. Barelfows iu 280-290 EN 280 +N 
Brzeski Auto 1.— II. Em. (exkl. Kup.) —.— 280 + N 
H. Cegielski L-VIl.Em. .. 1400 A 1350 1300 +4 
Centrala Rolniköw 1.—V. Em. een 220-210 +N 
Centrala Stör (exkl. Kup.) . . 530-490-500 A 500-490 -+A 
DN een sa BL 320-330 + 
Hartwig Kantorowie z 100 N 1125 N N 
Hurtowina Drogery na . 140 ＋E N 14 150 + 
Hurtownia Zwia koa 150 A — — 
Huriownia Stör LI. Em. . 450 425 ＋ A 420 +N 
Herzfeld⸗Viktor ins . 810-830 ＋ A 800 HA 
Juno (exkl. Kup.) —— 00 —* ad be 500 + N 
Dr. Roman Mu. . 1901-1850 EN 1825 + A 
Miyny t Tartaki Wagrowieckie « —.— 400 + N 
Mton Biemuadei 2.0. 00% — — 500 ＋ N 
er.. Dalla  DIR IN RER 
Plots „ „ „ „ „ „„ 350 N re r 
DRG. 20, u a „ 600 +N —.— 0 
Pozu. Spölka Drzewna J. —- V. Em. 600 -+ N 620 600 + N 
Bracia Stabroweey Zapalktt. . . 800-825 N 82 — 830 ＋ N 
Spoölka Stolar ka 1400 ＋ N 1500 + N 
Sarmatia I.—II. cm. 520 ＋ N 520 N 
N 2% „ 5% 1. N 270290 +: 
„Unja” (früher Ventzki) I u. II. Em. 950 980 E N 900 ＋ N 


Waggon Oſtrooo .. 390380 N 

Wytwornia Chemiezna 1.— Il. Em. 310-329 +A 310 +N 

Zledn. towary Grodziskie +. 950-1000 ＋ A 950 ＋ A 
Auszahlung Berlin 330-325. Umſatz: 16 355 000 otſch. Mark 
A - Angebot, N Nachtrage. + Umias. 


Poſener Viehmarkt vom 31. Oktober 1922. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm vebenogewicht: 

J. Rinder: A. Ochſen l. Sorte 26 (000 —27 0% M., [I. Sorte 
2100022 000 M. III. Sorte 9000 — 10 000 N. B Bullen |. Sorte 
26 00—27 000 M. II. Sorte 2100022 000 M. III. Sorte 900 bits 
10 000 M. C. Färſen und Kühe !. Sorte 26 000—27 0% M., II. Sorte 
2100022 000 M., III. Sorte 9000 —10 000 M. D. Kälber l. Sorte 
45 00046 000 M. II. Sorte 40 00043 000 M. 

II. Schafe 1. Sorte 25000 M. II Sorte —— M. ö 

III. Schweine: I. Sorie 80 00082 000 M., II. Sorte 75 000 bis 
76 000 M., III. Sorte 69 000 — 7 000 M. 

Dex Auftrieb betrug: 366 Rinder. 181 Kälber, 239 Schafe. 
949 Schweine. — Tendenz: Wegen ſpäter Ankunft der Ware von 
Anfang lebhaft, ſpäter ruhig. 


Berliner För ſenbericht 
vom 30 Oktober. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe 1200.— J Volniſche Noten 31.50 
Danziger Priv.-⸗Aktienbant 745.— Auszahlung Holland . 16400 — 
Hartmann Maſch.⸗Attien 2100.— 4 London. 18 75 — 
udn. i 9 Neuyort . . 4187 50 
Schuckert . 3600. 1 Paris. . 29 200.— 
1210.— Pr Schweiz . . 76 100.— 
Ungariſche Goldrente. . 5 425.— 


o 
3½% Bol. Pfandbriefe 
Auszahlung Warschau 

—Danziget Börſe vom 31. Ottober. Mittagsturſe: Bolnifche 
Mark 32. Done 4175 5 


verautwo.tiın: fur den polnnichen und den augememen Teil: J. O. Dr. Wurst 

Meiler; für Wöſſenſchalt, Kung und Handel: Dr Martın Merftec; für Lokal. 

und Provinzial zeitung: Ru d 1 Herd rechtemever. Für den Anzeigenteil: 

Grundmann Druck und Verlag der Voſener Bu bbruckeren und Beelags⸗ 
anſtalt T A. Amtſich m Vo non. 8 


ul ] cena l m l 


die Zeitung darf niemandem fehlen! 


„Jeder beſtellt die Zeitung, die feinen 
Intereſſen am beſten dient.“ 


Den Deulſchen in Polen dient am beiten das 


Poſener Tageblatt 


verbunden mit Poſener Warte. 


Beſtellungen für den Monat November 


nehmen alle Poſtanſtalten, unſere Agenkuren, 
ſowie die Geſchäſtsſtelle, ul. Zwierzyniecka 6 
(früh. Tiergartenſtraße) Poznan, entgegen. 


Berichtigung. 

In der Bekann machung des Magiſtrats Poznan in 
Nr. 227 des „Poſener Tageblatts“ vom 7. Oktober d. Js. 
betreſſend ausgeloſte Stadlanieihe muß es unter Poſit. 4 
3½ 0% Anleihe vom 1903 heißen: Buchſtabe A Nr. 1730 
ncht Nr. 7136. 


Jeilungsauslräger, 


Grauen oder ſchulſreie Kinder werden für die Innen⸗ 
ſtadt sofort eiugeſtellt. (9442 


Poſener Buchdruckerei u. Berlagzanitalt 
Nach Deutfchland ucht: 4 
ach Deutichland ſucht Gärtner, 


Deputatſam. mu Hofgänger 
Schärer Stellmacher wi verheir, kinderlos, tüchtig in 
ſeinem Fach den ich beſtens 


Paulschneider, Stellenver⸗ 
mpfehlen kann. 9898 


mit ler Poznan, Sw. Mar 
cin 48. Hüdoorto eto. 9870 ſucht Stellung 
ner bald oder später. Nanere: 


e durch Kowalski, Dufzulki 


2 vom. Syımatıly. 
Stellengeiuche Junge evangl. 


Landmwiristochter ſucht 
Stellung ee, Sul 


zur Erlernung des Hau halte. 
Etwas Taſchengeld erwünſchr. 
teiegraphiichen Offerten ſoſor | S fl. Angeb. unt E. p 9895 

abholen. In d. Geichäitsſtelle Bl. erb. 


55 1 r. Candwirisiochtee wrd Stelle geſucht 
woſelbſt ſie 1 2 ir) 
ans. Ausbildung für den Haus all 
erhalt, ohne gegenſeitige Vergütung. Offerten unt. W. K. 
9897 an die Geſchäfts ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Der Brennereiverwalter. 
der unter Nr. 9755 bei une 
Stellung ſuch te, wolle die 


